77 


MOLKEREI- 
ARTIKEL 


kauft man billig 
bei 


„MAXIMA“ 


Poznai, 
ul Wjazdowa 9/10. 


Bezugspreis Af l, 1932 Poſtbezug (Polen und Danzig) 4.39 z. 
Poſen Stadt i der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſte 
durch Boten 4.40 21 Provinz in den Ausgabeſtellen 4 21. durch Boten Tr 
4.30 zł. Unter Streifband in Polen u. Danzig 6 zt. Deutſchland und NG 

übrig Ausland 2,50 Rm. Einzelnummer 0.20 zt. Bei höherer wewalt. Ss 
Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein Anſpruch aui m 
Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes — 
Redaktionelle Zuſchriften ſind an die „Schriftleitung des Poſener Tage⸗ 
blattes“. Poznan, Zwierzyniecka 6, zu richten. — Fernſpr. 6105, 6275 
Telegrammanſchrift: Tageblatt: Poznan. 
Poznan Nr. 200283 (Concordia Sp. Akc. Drukarnia i Wydawnictwo, 
Poznan). Poſtſcheck⸗Konto in Deutſchland: Breslau Nr 6184. — 


4 zł 


oſtſcheck⸗Konto in Polen: 


ſchwieriger Satz 50% 
ſchriſtlich erbeten. — Ò 
icheinen der Anzeigen an beſtimmten 

die Aufnahme überhaupt wird keine Gew 


Poznań). 


Haftung für Fehler infolge undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchrift für 
Anzeigenaufträge: Kosmos“ Sp. z o. o., Poznan, 
* 6275, 6105. — Poſtſcheck⸗Konto in 

. 207 915, in Deutſchland: Berlin Nr. 156 102 (Kosmos Sp. z o. o., 
Gerichts⸗ und Erfüllungsort auch für Zahlungen Poznan. 


oſener Tageblatt 


Anzeigenpreis: Im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeter⸗ 
zeile 15 gr, im Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr, Deutſch⸗ 
land und übriges Ausland 10 bzw. 50 Goldpfg. Platzvorſchrift und 
Aufſchlag. Abbeſtellung von Anzeigen nur 
ffertengebühr 100 Groſchen. — Für 
gen und Plätzen und für 


Draht t. 
reden Zweck 1 
Liste grats 9% © 


pe ei BE 

Alexander Maennel K 

— —— — — p 
Drahtgeflechttabrik 


g 
8 


as Er⸗ 
übernommen. — Keine 


wierzyniecka 6. 
olen: Poznań 


72. Jahrgang 


Sonnabend, 28. Januar 1933 


fir. 23 


Die Pläne der Könige 


Versuche zur Bindung Oesterreichs und Ungarns an die Nleine 
Entente in Sinaja beschlossen 


Berlin, 27. Januar. Das Zuſammentreffen 
der Könige von Südſlawien und Rum äs 
Rien, das dieſer Tage in Sinaja ſtattfand, 
trug ganz das Gepräge der hochpolitiſchen 

onarchenbegegnungen der Bor- 
kriegszeit. Der rumänijáe Außenminiſter 

Titulescu ftelte zwar in Bukareſt in Ab- 

rede, daß der Begegnung eine beſondere Be: 
deutung zukomme. gleichzeitig gab er aber dem 
Vertreter eines ungariſchen Blattes Erklärun⸗ 
gen über politiſche Ziele im Donau⸗ 
dau m, die unbedingt das Geſprächsthema von 
Sinaja gebildet haben müſſen. 


Titulesen wirbt um Ungarn, dem er rei- 
bäfen in Rumänien und Überhaupt wirt⸗ 
schaftliche und auch minderheitenrechtliche 
Exleichterungen im Rahmen einer Entente 
verſpricht, die außer den drei Staaten der 
Kleinen Entente auch Oeſterreich umfaſſen 
i würde. 
Dabei betrachtet er den ſogenannten Tare 
dien Plan, der die Mitteleuropa ⸗Erörte⸗ 
rungen des vorigen Jahres beherrſcht hat, aber 
Don der Mehrzahl der Beteiligten abgelehnt 
nift, nach wie vor als richtung ⸗ 
gebend. wenn nicht in ſeinen Einzelheiten, 
doch in den Grundgedanken. Es hat ſich 
Mon bei dem Streit um den Nichtangriffspakt 
AJ wiſchen Rumänien und Rußland gezeigt, daß 
Titulescu, der fähigſte und gewandteſte Diplo- 
Mat Rumäniens, die Politik Tardieus im 
Gegenſatz zu derjenigen Herriots vertritt und 
| damit durchſetzt. Dieſe Politik überſchnei⸗ 
det ſich gerade in Mitteleuropa mit den 
‚Iitereften, die Italien ſehr aktiv verfolgt, 
ud man wird auch das Intrigenſpiel, das 
egenwärtig „am Rande“ der Genfer Rats- 
gung wegen der Waffenſendungen nach Un⸗ 
zurn im Gange ijt, mit dieſer Rivalität zu er- 
nen haben. Wegen der Enthüllungen über 
nen Transport von angeblich 80 000 Geweh⸗ 
ten und 200 Maſchinengewehren, der von Ita⸗ 
— nach Ungarn auf den Weg gebracht wor⸗ 
de kein foll, droht die Kleine Entente, wahr⸗ 
inlich mit dem gleichen negativen Erfolg 
he vor genau fünf Jahren bei der Szent Gott. 
— mit einem Invertigationsverfah⸗ 
des Der franzöſiſchen Gruppe iſt offenbar 
dent politiſche Druckmittel, auch wenn es be⸗ 
plih nach einem Mißbrauch der Völker⸗ 
Ntdsmakhinerie ausfieht, im Kampfe gegen 
„Revijionismus“ willkommen. 


—— 


Varſchauer Preſſelärm 


einen angeblichen Plan Englands 


er angebliche 2 1 95 Plan eines „Rons 
ran 


ts“ Englands, kreichs, Deutſch⸗ 
nds und Italiens hat 1 Beje 
ader angebli 


; Man Dite Erregung verſetzt. 
geht dahin. die vier Mächte. magi it 
es 
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die Vereinigten Staaten, fol en fi 

ne zunächſt unter fih über die 

f Ungsfragen einigen und dann erft die 

In eſfende Frage vor die Komjerenz bringen; 
onferenz gehe 
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er. rden die Arbeiten der 
A eunigt werden.) 


halbamtliche „Gazeta Polſka“ fegt 
bn leitender Stelle mit dem Plan 1 
; the bei 3 3 ws 2 
è rung entgegenſetzen miüfje, u bes 
n jei, f on weil er für England die Bere 
Wied in dem Kreis 
Ka *. die entiheidende Rolle ſpielen zu kön⸗ 
il Das Blatt hatten 
ons herauf, der hoffentlich ſtark genug 
werde, Hegemoniepläne in Europa zu vers 
a t Aber auch die Stellung Amerikas. 
tas und des erſtarkenden Rußlands biete 
einen Schutz gegen ihre Durchführung. 


r 5 À 
„Expreß Poranny“ überſchreibt 
N 3 TAA LAA „Eine horrende a zu 


Polen i i i 

\ niemals feine Zuſtimmun eben 
| N weil fie die durch Polens Unter chrift 
Der Saette Ordnung von Verſailles umſtoße. 
psi niſche Miniſter des Auswärtigen, Bed, 


müſſe in entſchiedener Weiſe in Genf zum Muse 
druck brin zen. daß die Idee der „vier Melt: 
n von denen einer Deulſchland ſein 
olle, möglicht benen und ein für allemal zu 
verſchwinden habe. 


ebenfalls im . er fi N 
Poranny“ den ange Men 1 Plan 
war das, 

bedeutende Macht“ 
darſtelle, daß aber alle übrigen e a eine 
rung 


einer Machtprobe werde ſicherlich nicht zur Be⸗ 
ruhigung der europäiſchen Atmosphäre beitra⸗ 
gen und dem Anſtifter des Plans keine Bore 
eile bringen. 

Der jüdiſche „Naſz Przeglad“ erwartet 
von der „unglüdli N Idee des Quartetts“, 
vaj fih die imperia HOOR Rivalitäten jeiner 
Mitglieder bei der Durchführung des Plans 
nur verſchärfen würden. 4 

Die Oppoſitionspreſſe begnügt 
vorerſt mit en ten über die 
„Hinterkuliſſenſenſation“. 


ch 
enfer 


9 Tote, 11 Schwerverletzte 


bei Dresdener Saalſchlacht zwiſchen Kommuniften und polizei 


In Dresden ereignete ſich in den ſpäten 
Abendſtunden des 25. Januar eine Saal: 
ſchlacht zwiſchen Kommuniſten 
und Polizei, die 9 Tote und 11 Schwer 
verletzte, von denen einige mit dem Tode 
ringen, forderte. ö 


Im Rahmen der Antifaſchiſten⸗ 
woche der Kommuniſtiſchen Par: 


tei Deutſchlands wurde im Dresdener 


„Keglerheim“ im Anſchluß an einen De⸗ 
monſtrationszug eine Kundgebung ver⸗ 
anſtaltet. Der Hauptredner des Abends, 
der ehemalige Reichswehroberleutnant 
Fraedrich, wurde ungemein ſcharf gegen 
die Regierung und griff auch die Polizei in 
ernſter Weiſe an. Der überwachende Beamte 
von der politiſchen Abteilung des Polizei⸗ 

räſidiums löſte ſchließlich die Ber 

ammlung auf. Die Anweſenden be⸗ 
gannen auch Kooi den Saal zu verlaſſen, als 


von der Galerie die Rufe: „Sitzen blei⸗ 
ben“, „Dableiben!“ ertönten. 


Die untenſitzenden Verſammlungsbeſucher 
leiſteten dieſer Aufforderung auch Folge, ſo 
daß die Polizeibeamten ſich genötigt ſahen, 
die Menge aus dem Saal zu treiben, aber 
vorläufig noch ohne Anwendung des 
Gummiknüppels. Als ein Drittel der 


Verſammlungsbeſucher den Saal bereits ver⸗ 
laſſen hatte, begannen die auf den 
Galerien ſitzenden Kommuni⸗ 
ſten, die Beamten mit Bier⸗ 
gläſern, Stuhlbeinen, Stühlen 
und anderen zur Verfügung 
ſtehenden Wurfgeſchoſſen zu 
bombardieren. 
Die Polizeibeamten gaben Warnungs⸗ 
bea gegen die Decke des Saales ab, 
ch als das Bombardement von der 
Galerie herunter immer ſtärker wurde 
und von jeiten der Verſammlungs⸗ 
beſucher auf fie geſchoſſen wurde, f o j 
fen auch ſie in die Menge. Im 
Saal entſtand nun eine Panik. Die 
Kommuniſten ergriffen die Flucht und 
ſtürmten durch die Ausgänge die Trep⸗ 
pen herunter. Als der Saal ges 
räumt war, blieben 9 Tote 
und 11 Schwerverletzte zurück. 


Die Angelegenheit wurde noch in der 
Nacht vom politiſchen Staatsanwalt unter⸗ 
1 Die brennende Frage der Anter⸗ 
uchung war: „Wer ſchoß zuerſt?“ 

Im amtlichen Bericht der Polizei heißt es, 
daß von ſeiten der Kommuniſten der erſte 
Schuß abgegeben worden ſei. \ 


Berlagung des Reichskags wahrſcheinlich 


Deutſchnationale und NSDAP wollen den offenen Konflikt mit 
Schleicher vermeiden 


Heute tritt der Aelteſtenrat zuſammen, um 
über den Zuſammentritt des Reichstags oder 
eine weitere Vertagung über den 31. Januar 
hinaus Beſchluß zu fallen. Man nimmt allge⸗ 
mein an, daß es zu einer weiteren Vertagung 
des Parlaments kommen werde, da der Zuſam⸗ 
mentritt des Reichstags einen ſcharfen Konflikt 
vor allem zwiſchen NSDAP. und Deutſchnatio⸗ 
nalen einerſeits und der Regierung Schleicher 
andererſeits zur Folge haben würde. Die bei⸗ 
den Parteien dürften aber nicht geneigt ſein, 
dieſen Konflikt, der die Auflöſung und Neu⸗ 
wahlen im Gefolge haben würde, heraufzu⸗ 
beſchwören, und man nimmt daher mit Be⸗ 
ſtimmtheit an, daß die Rechte der Vertagung 
zuſtimmen werde. 

Der Regierung wird eine ſolche Löſung will⸗ 
kommen ſein, da ſie dann die Möglichkeit hat, 
ohne Störungen vom Parlament her ihre Ar⸗ 
beiten durchzuführen. In Berliner politiſchen 
Kreiſen gilt es heute ſchon als feſtſtehend, daß 
der Reichstag erſt zur Budgetberatung zu Be⸗ 
ginn des Frühjahres zuſammentreten werde. 

Nach Beendigung der Tagung desi Aelteſten⸗ 
rats wird Schleicher den Reichspräfibenten aufs 


| nicht weniger als 15,3 


Hahn, um Beſchlüſſe über die zu ergreifenden 


Maßnahmen zu faſſen. 


| Wie arbeitet _ 
die Landeswirkſchaftsbank? 


Im Haushaltsausſchuß des Gejm referierte 
Abg. Holyuüfti über 10 Budget des Fi⸗ 
fh tet ausschließlich un Die Diskuſſion drehte 
2 faſt ausſchließlich um die Landeswirt⸗ 

aftsbant, von der die Opposition be- 
N daß ſie viele Millionen Ver⸗ 
uite erlitten habe. Holyuſki erklärte dem- 
egenüber, daß keine Verluſte erlitten worden 
eien. Es fehe nur jo aus, da die Landeswirt⸗ 
chaftsbant ihre Anteile an zahlreichen gro 
nduſtrieunternehmen, wie zum Beiſpiel den 
tarachowicer rten, auf einen Zloty abge⸗ 


ſchrieben habe. Bei dieſer Gelegenheit wur 
feſtgeſtellt, da der Bau des neuen äftsge⸗ 
bändes der Landeswirtſchaftsbank in rſchau 


illionen Zloty gekoſtet 
hat, alſo beinahe die Hälſte des Betrages, der 
in Polen alljährlich für Getreide ⸗ 
Pfandkredite zur Verfügung geſtellt wird. 


riots Nachfolge antrat, 


ann zwei Milliarden Mart). 


zunächſt, wie es 


egiſter⸗ 


Löcher im Sparſtrumpf 


Paul- Boncour 
am Ende feines Sakeins 


Paris, Ende Januar. 


Es ſteht ſchlecht um die Regierung Paul⸗ 
Boncour, und es ſcheint nun jo, als wür⸗ 
den die Peſſimiſten, die dem Kabinett eine 
kurzfriſtige Dauer vorausſagten, recht be⸗ 
kommen. Woran Paul-Boncour zu ſcheitern 
droht, — das iſt die Budgetjanierung. Ein 

eflügeltes Wort geht in Frankreich herum: 

Mit De Linken treibt man Außenpolitik, 
mit der Rechten Finanzpolitik. Schon man⸗ 
cher franzöſiſche Regierungschef reſpektierte 
dieſes Wort und ſtützte ſich außenpolitiſch 
auf die Linksparteien, innenpolitiſch auf die 
Rechte. Daß Herriot, der es genau jo machen 
wollte, ſeinerzeit trotzdem ſcheiterte, ſteht auf 
einem anderen Blatt. 


Paul⸗Boncour, der et im Dezember Her- 
egte von vornherein 
den Akzent feines Kabinetts auf die Linke. 
Alles ſchien darauf hinzudeuten, daß er ſein 
roßes Finanzprogramm auch mit Hilfe der 
inken pra opiji würde. Seine politiſchen 
reunde ließen ſich auch dann nicht ins 
ockshorn jagen, als der ehrwürdige Sena⸗ 
tor Chéron, der von der Rechten her 
kommt, das undankbare Portefeuille der 
inaner übernahm. Chéron, als guter 
ausvater in Frankreich feit der Franken⸗ 
jtabilifierung bewährt, ſollte aljo die. Ver⸗ 
antwortung für die Budgetſanierung über- 
nehmen. y 5 ſich Chéron der Sympathien 
der franzöſiſchen Sparer erfreut, ſchien zu⸗ 
nächſt die ſchlaue Rechnung Paul⸗Boncours 
glatt aufzugehen. 


Cheron arbeitete aljo mit feinen Sachver⸗ 
ſtändigen nach allen Regeln der klaſſiſchen 
Finanzwirtſchaft einen Sanierungsplan aus. 
Er traute es ſich zu, das ſchwierige Werk des 
Budgetausgleichs zuſtandezubringen. Das 
peinliche Loch im Staatshaushalt hatte die 
Größe von etwa 10,5 Milliarden Bee 

er 

udgetausgleich ſollte nun dadurch herge⸗ 
ſtellt werden, daß Erſparniſſe in Höhe von 
5,3 Milliarden und neue Steuern in Höhe 
von 5,5 Milliarden Francs angeſetzt wer⸗ 
den. Dabei ergab ſich ſogar ein Sicherheits⸗ 
ſpielraum von genau 238 Millionen Francs. 


Cherons klaſſiſcher Sanierungsplan ent- 
er nur einige „Schönheitsfehler“, die den 
urchſchnittsfranzoſen ſehr bald „wider die 
Hutſchnur“ 1 Die Fachleute bemän⸗ 
gen, dak Chéron mit feinem Finanzplan 
ie unheilvolle Deflationspolitik fortſetze. 
Das Gros der franzöſiſchen Steuerzahler 
aber war darüber empört, daß der Finanz⸗ 
diktator nicht nur neue Steuern empfahl, 
ſondern auch den Beamten, den Krieger⸗ 
witwen und ſonſtigen Kriegsopfern weitere 
Laſten aufbürden wollte. Tat Cheron nicht 
etwas zuviel des Guten? In ganz Frank⸗ 
reich erhob ſich ein Proteſtſturm gegen den 
eig willigen Sparminiſter. 


Der Senierangeplon ‚Cherons wanderte 

| er parlamentariſchen Ge- 
flogenheit entſpricht, in die Finanzkommiſ⸗ 
Kon der Kammer. Dort faken ſcharfſinnige 
Finanzfachleute, die mit den Vorſchlägen 
des Finanzminiſters erbarmungslos ins 
Gericht gingen. Zu guterletzt blieb von dem 
Finanzprogramm Cherons nicht mehr viel 
übrig. Das 10,5 Milliarden⸗Defizit im 
Staatshaushalt konnte kaum zu einem Drit⸗ 
tel gedeckt werden. Die kühnen Parlamen⸗ 
tarier der Finanzkommiſſion redeten ſogar 
einem „wirtſchaftlichen Ankurbelungspro⸗ 
gramm“ das Wort, das viele Milliarden 
neue Francs erfordern würde. Um den gut⸗ 
* Chéron bis aufs Blut zu ärgern, 
beſchloſſen die Kommiſſionsmitglieder außer⸗ 
dem, daß ein ſozialiſtiſches Gegenprojekt zur 
Finanzſanierung gleichzeitig mit den Vor⸗ 
ſchlägen Cherons diskutiert wurde. Alles 
a verſchnupfte die Kommiſſionsmitglieder 
der Rechten jo ſtark, daß fie neulich erbittert 


* Poſener Tageblatt & 


und erboſt den Finanzberatungen fern⸗ 
blieben. 


Endergebnis der hitzigen Finanzdebatten 
in der Sinanztommiff on: Cherons Sanie⸗ 
rungsplan zerpflüdt, der Budgetausgleich in 
weiter Ferne, die „klaſſiſche“ Sanierung des 
Staates verhindert. Dafür zeigte die Mehr⸗ 
heit der Parlamentarier ein weitgehendes 
Verſtändnis für die . Wirt⸗ 
ſchaftspläne, die bekanntlich darauf hinaus⸗ 
laufen, die Eiſenbahnen und Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften zu verſtaatlichen. 


Welche Lehren ziehen Paul⸗Boncour und 
Chéron aus einer ſolchen Widerſpenſtigkeit 
der Finanzkommiſſion? Die Kammer, die 
von Mittwoch an zu dem Finanplan der 
Regierung Stellung nehmen ſoll, kann die 
Gegenvorſchläge der Finanzkommiſſion ver⸗ 
werfen. Sie kann aber auch den Finanz⸗ 
miniſter desavouieren. Einer ſolchen Bloß⸗ 
ſtellung ſeines Kabinetts durch das Parla⸗ 
ment würde wahrſcheinlich Paul⸗Boncour 
durch ſeinen Rücktritt zuvorkommen. Es 
beſteht alſo merkwürdigerweiſe ein Konflikt 
wiſchen der Staatsführung und den politi⸗ 
en Kräften, auf die ſich die gegenwärtige 
Regierung Paul-Boncour ſtützt. Sicherlich 
werden in den nächſten Tagen noch viele 
Verſuche gemacht werden, um die Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten zu beſeitigen. Seit 24 Stun⸗ 
den ſchwebt aber über dem Haupte des Mini⸗ 
ſterpräſidenten Paul⸗Boncour das un⸗ 
heimliche Damoklesſchwert. 


Daß das Experiment Paul⸗Boncour nur 
von ſo kurzer Dauer ſein würde, 25 ſelbſt 
ke nicht vermutet, die ſich vor eini- 
gen Wochen nur ſchwer von Herriot 


trennten. 
Z 


Die hochſchul-Aulonomie 
wird beſeiligk 


Kultusminiſter und Sanacja nach wie vor 
für das neue Geſetz 


m Unterrichtsausſchuß des Sejm referierte 
eſtern der Regierungsabgeordnete Czuma 
über den Entwurf des neuen Hochſchul⸗ 
geſetzes. Czuma verteidigte den Ent 
wurf in jeder Beziehung. Wenngleich er nicht 
weniger als 56 A 3 ge einbrachte, 
die von der Fraktion des Negierungsblocks aus⸗ 


gearbeitet worden ſind, ſo handelt es ſich doch 
um Anträge, die das t des Hochſchulgeſetzes 
nicht entſcheidend verändern können. Durch 


dieje Anträge foll die Möglichkeit ausge: 
ee werden, daß der Anterrichtsminiſter 
en Kandidaten einer Minderheit der Pros 
feſſorenſchaft einer Univerſität zum Rektor 
derſelben erhebt, und die Diſziplinar⸗ 
inſtanzen an den Univerſitäten Piten von 
den Profeſſoren ſelbſt gewählt und vom 
Anterrichtsminiſter nur beſtätigt werden. 

Der Unterrihtsminifter ſprach ſich in einer 
zweiten Rede, die aber weit weniger aggreſſiv 
als ſeine letzte war, grundſätzlich ge ron den 
Gedanken der Selbitverwaltung ber 
Gebiete der Hochſchulen aus, indem er 
erklärte, der Staat könne nicht dulden, daß es 
an den Hochſchulen noch Rektoren gäbe, die dem 
8 Einfluß des Staates entzogen 
eien. ; 

Von der Oppofition ſtellte der Nationaldemo⸗ 
krat „ daß das Geſetz die 
Selbſtverwaltung vollſtändig beſeitigt, die Frei⸗ 
heit von Forſchung und Unterricht verletzt, die 
Einheit des akademiſchen Schulweſens zerſchlägt 
und die Kritik der prominenten Vertreter der 
he n die im Haushaltsaus⸗ 
chuß des Sejm geübt wurde, in keiner Weiſe 
berückſichtigt. 

Der Redner der h ＋ bezeichnete den Ent⸗ 
wurf als den Ausfluß eines faſchiſriſchen Res 


gimes. 
negerverſchwörung gegen Weiße 


in Portugieſiſch⸗Angola 

Liſſabon, 27, Januar. „Diario de Lisboa“ 
ir vi in der Haupkfiadt von y jet 
gieſiſch⸗Angola, Qoanda, nach dem ge 
geheimnisvollen Verſchwinden verſchiede⸗ 
ner Weißer die Polizei eine Bande von ps z 
110 Negetu — Lis gemacht habe, die beabſich⸗ 
igte, die gm e weiße terung auszuro 
ten. Im Augenblick der 23 waren die 
Mitglieder dieſer Bande dabei. Gifte vorzu⸗ 
bereiten, die in die Quellen, aus denen Loanda 
und ſeine Umgebung mit jjer geipeilt wer: 
den, gejtreut werden ſollten. 


Paraguay meldet einen Sieg 


224 pelatan Bolivianer ſollen nach einem 
Bericht des e Kriegsminiſteriums 
nach einem Nahkampf in der Nähe des Forts 
Nanawa gezählt worden ſein. In dieſem 
Kampfe, der nur zehn Minuten gedauert habe, 
foll ein ganzes bolivianiſches Infanterie⸗Regi⸗ 
ment aufgerieben worden ſein. 


————ů 


Bekämpfung der Arbelisloſigteit 
in England 


London, 27. Januar. Der politiſche Korreſpon⸗ 
dent der „Daily Mail“ hört, yi die Pläne der 
Re rung für eine großzügige Bekämpfung der 
Arbeitsloſigkeit im Frühjahr nahezu fertigge⸗ 
ſtellt jeien und da bald eine amtliche Mittei⸗ 
lung darüber erfolgen werde. Es handle 
u. a. um die Anſiedlung N au 
dem Lande, Brücken⸗ und Wegebau und Be⸗ 
lebung der Heimarbeit. 


Arach im Regierungsblock 


Die „Wirtschaftsgruppe“ erwägt wegen der Aeußerungen 
Zarzyckis den Austritt 


Der Jin der durch die heftigen An⸗ 
griffe des Miniſter für Handel und Induſtrie, 
eneral Zarzyc ki, gegen die polniſchen Auf- 
Keen in den deutſchen Unternehmen Ober: 
chleſiens entſtanden ift, zieht immer weitere 
Kreiſe. Geſtern fanden im Sejm verſchiedene 
Beſprechungen von prominenten Abgeordneten 
und Senatoren der ſogenannten Wirtſchafts⸗ 
gruppe des Negierungsblods ftatt, 

i denen in ber eriten Aufregung von einem 
geſchloſſenen Austritt der Wirtſchafts⸗ 
gruppe aus dem Negierungsblock geſprochen 
wurde. Senator Wielowiejſki hat für 
zn eine Sitzung der Wirtihaftsgruppe ein⸗ 
erufen, an der auch Fürſt Radziwil! teils 
nehmen wird. Der Fürſt ſoll bereits 


einen Ehrenhandel gegen Zarzycki eingeleitet 


haben. Geſtern waren zahlreiche Abgeordnete 
des Regierungsblocks, die en Zarzycki an- 
gegriffen fühlen, beim iniſterpräſtdenten 
Pryſtor und beim Vorſitzenden der Sejm⸗ 
fraktion des Regierungsblocks, Slamet, und 


proteſtierten gegen das 7 Zarzyckis. 
Von Freunden des Fürſten Radziwilf werden 
die Angriffe des Miniſters als um jo unerhörter 
bezeichnet, als der tit nicht auf eigenen 
Wunſch, ſondern auf Betreiben der Re 

ietung in die Auſſichtsräte des Flickonzerns 
n Oſtoberſchleſien eingetreten fei. General 
Jarzgcki etläßt heute morgen im „Kurjer Pos 
taing“ eine mit ſeinem militäriſchen Titel 
unterzeichnete Erklärung, nach welcher ſeine 
Aeußerungen im Ausſchuß erſtens vertrau⸗ 
lich geweſen ſeien, 1 nicht alle Auf⸗ 
ſichtsräte in der oberſchleſiſchen Induſtrie be- 
troffen hätten und er drittens überhaupt keine 
Namen genannt und niemanden habe perſönlich 
angreifen wollen. 

Demgegenüber ijt feſtzuſtellen, voji Zarzycki 
im Ausſchuß geſagt hat, ſeine Angriffe bezögen 
ie auf 22 n Par tsrätein 

berihlejien, die er zu ſich berufen und 
denen er Vorhaltungen gemacht habe Er muß 
alſo genau angeben können, wer diefe 22 Pers 
ſönlichtelten waren. 


Die Preisſenkungsaktion 
der Regierung 


Für die Praxis des 1 m in Polen auch 
auf wirtſchaftspolitiſchem Gebiete iſt es ſehr bes 
zeichnend, daß die Regierung ihre vielumſtrittene 
große Preisſenkungsaktion ſeit bald einem Jahre 
nachdrücklich verfolgen kann, ohne daß dieſe 
Aktion ſich auf ein vom Parlament verabſchie⸗ 
detes Geſetz oder auf eine Notverordnung des 
Staatspräſidenten ſtützen würde. Die Preis- 
ſenkungsaktion ſtellt eine anonyme irt⸗ 
ſchaftspolitik aus der Kuliſſe des Regie⸗ 
rungslagers heraus dar, wobei die Oeffentlich⸗ 
keit nicht einmal weiß, wer die Fäden der Aktion 
in Händen hält. Man vermutet nur, daß es 
der jetzt als Unterſtaatsſekretär im Miniſter⸗ 
präſidium tätige Oberſt Lechnic ki iſt, der die 
Preisſenkungsaktion leitet, aber Oberſt Lechnicki 
iſt noch nicht ein einziges Mal aus dem Dunkel, 
in dem er wirkt, hervorgetreten. Es iſt auch 
völlig unbekannt geblieben, auf welches 
ökonomiſche Prinzip die Regierung ihre 
Preisſenkungsaktion gründet, von der ſie an⸗ 
nimmt, daß ſie die erhoffte Wiederankurbelung 
der induſtriellen Produktion und gleichzeitig die 
Befreiung der Landwirtſchaft aus ihrer Not⸗ 
lage bringen werde. 


Die Regierung hat, ſeitdem ihre Preis⸗ 
ſenkungsaktion geſtartet worden iſt, als deren 
Ziel verſchiedentlich offiziell wie inoffiziell die 
Schließung der Preisſchere in Polen 
proklamiert. Tatſüchlich ijt im vergangenen 
Jahre der Preisindex der Induſtriefabrikate von 
74 auf 66 zurückgegangen. Gleichzeitig iſt aber 
der Preisindex der Landwirtſchaftsprodukte von 
52 auf 45 geſunken, und die beiden Indepe, die 
Anfang Januar 1932 um 22 Punkte auseinander 
lagen, liegen heute um 21 Punkte auseinander. 
Das heißt: das Ziel der Preisſen⸗ 
kungsaktion der Regierung iſt nicht 
erteicht worden. Trotzdem dieſe Erfahrung 
gemacht worden iſt, nimmt die Regierung im 
neuen Jahre dieſe Aktion wieder auf, und zwar 
mit denſelben Methoden wie im ver⸗ 
gangenen Jahre. Die offiziöſe „Gazeta Polſka“ 
läßt ſich zu regulären Drohungen gegen 
diejenigen Induſtrien hinreißen, die nicht ohne 
weiteres geneigt ſind, ihre Preiſe herabzuſetzen. 
Nachdem der „Kurjer Polſki“ darauf hingewie⸗ 
ſen hat, daß die Induſtrie unter Umſtänden zur 
Stillegung von Betrieben gezwungen 
werden könne, wenn man ihr durch Preis» 
ſenkung Unrentabilität aufzwingen wolle, er⸗ 
klärt die „Gazeta Polſka“, daß auch die Still: 
legung von Induſtriebetrieben die Regierung 
von ihrer Aktion nicht abbringen könne. Das 
offiziöfe Blatt argumentiert mit bemerkens⸗ 
werter Leichtfertigkeit, daß, wenn z. B. polniſche 
Papierfabriken geſchloſſen würden, gegen ein 
Papiereinfuhrkontingent aus Eſtland z. B. 
die Textilausfuhr nach Eſtland geſteigert wer⸗ 


den könne und ſtatt der brotlos gewordenen 


Papierarbeiter eben um jo mehr Textil⸗ 


arbeiter Arbeit finden würden. So ſteht 
es aber doch nicht, daß Polen für jede 
Einfuhrſteigerung ohne weiteres 
auch die Steigerung ſeiner Ausfuhr 
durchſetzen könnte. Die Induſtrie ſieht in 
Fa Drohungen nichts anderes als einen 
chärfeten Ausdruck jener Willkürpolitik auf 
wirtſchaftspolitiſchem Gebiet, wie ſie in der 
Preisſenkungsaktion zutage tritt. Der Eindruck 
der vollendeten Willkür dieſer Aktion verſtärkt 
ſich noch, wenn man ſich die Vorgänge in der 
Erdölinduſtrie vor Augen hält. Da betreibt die 
Regierung die Gründung eines Syndikats der 
Erdölinduſtrie, das zur Finanzierung des Dum⸗ 


pingexports mit Erdölproduktion die Inlands⸗ 


preiſe derſelben künſtlich hochhalten jol, und 
drei große mit ausländiſchem Kapital arbeitende 


Raffinerien, die dem Syndikat in ſeiner gegen⸗ 


wärtigen Form nicht weiter angehören wollen 
und in den letzten Wochen ihre Preiſe erheblich 
herabgeſetzt haben, werden gerade deswegen von 
der Regierung auf das ſchärfſte bekämpft. Der 
Limanowa S. A. iſt für den Fall, daß ſie 
ihre Preisermäßigung nicht rückgängig macht 
und im Syndikat verbleibt, ſogar die Sper⸗ 
rung ihres Bahnanſchluſſes angedroht 
worden. 


Es iſt durchaus unwahrſcheinlich, daß die In⸗ 
duſtrie ſich auf die Dauer der Preisſenkungs⸗ 
aktion gegenüber weiter jo paſſiv verhalten 
wird, wie im vergangenen Jahre. Sie hat in 
den letzten Jahren im Lager des Regierungs⸗ 
blocks geſtanden, aber ſie ſcheint ſich jetzt ernſt⸗ 
haft die Frage zu überlegen, ob ſie unter den 
gegenwärtigen Umſtänden weiter in dieſem 


Lager verbleiben kann. Ihre Warſchauer Tages⸗ 


zeitung, der „Kurfer Polſki“, zeigt in den letz⸗ 
ten beiden Wochen eine bemerkenswerte 
Neigung zur Oppoſition gegen die Re⸗ 
gierung nicht nur auf wirtſchaftlichem Gebiet, 
ſondern auch bereits auf politiſchem Gebiet. So 
tritt das Blatt unverkennbar gegen den 
Entwurf des neuen Hochſchulgeſetzes 
ein. Das iſt ein Symptom. Auf der andern 
Seite hat die Regierung die Landwirtſchaft 
keineswegs ſo unbedingt hinter ſich, wie ſie glau⸗ 
ben machen möchte. Die Landwirtſchaft hat aus 
den Erfahrungen des vergangenen Jahres ge⸗ 
lernt, daß der Landwirtſchaft in erſter Linie 
nicht durch eine Senkung der Preiſe der In⸗ 
duſtriefabrikate geholfen wird, ſondern daß die 
Schließung der Preisſchere für die Landwirt⸗ 
ſchaft am günſtigſten durch eine Erhöhung des 
Niveaus der Preiſe für die landwirtſchaftlichen 
Erzeugniſſe bewirkt wird. Die Landwirtſchaft 
fordert daher heute in erſter Linie neue Ge⸗ 
treide⸗Ausfuhrprämien und droht ſich gleichfalls 
in einen ſchweren Konflikt mit der Regierung 
zu verwickeln, die bekanntlich daran denkt, zum 
1. April d. Is. die Ausfuhrprämiierung von 
Getreide überhaupt abzubauen. 
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NS HUBAS GES ATLANTISCHE OZEAN 


Muſſolinis doppelles Geſicht 


Der ey n hat nor 
kurzem in einer Reihe von deut Mon Zeitungen 
einen Aufſatz veröffentlicht, der die Ueberſchrift 
trägt: „Die Löwen von San Marco“ 
Muſſolini verurteilt in ſcharfer Form die Ber- 
törung wi Löwen in Trau, weil ein Wolt, 

s ih ſelbſt achtet, niemals ſeine Geſchicht⸗ 
vergeſſen dürfte. Aus dieſem Grunde, jagt 
Muſſolini. haben alte Denkmäler neben 
ihrem künſtleriſchen auch einen unbeſtreitbaren 
geschichtlichen Wert. Es find die Dotu- 
mente der Geſchichte der Menſchheit, die, gan; 
8 vom ſtrategiſchen und künſtleriſchen 

ert, geachtet werden müſſen. Nach dieſen all. 
gemeinen Gedanken erwähnt Muſſolini, daß 
duch Dokumente von Kulturvölkern un 
Nationalitäten, die den augenblicklichen politi⸗ 
hen Herrſchern des Landes fremd find, re» 
pettiert werden müſſen. Muſſolini er- 
innert dann daran, daß Italien auch niemals 
die Spuren fremder Einfälle vernichtet habe. 
Aus dieſen Gedankengängen heraus hahe Ita⸗ 
lien auch die Denkmäler des deutſchen Dichters 
Walter von der Vogelweide und des 
Volkshelden Andreas Hofer unberührt 
gelaſſen. Ä 


Bu einmal kann keine Rede davon fein, 
da talien Südtirol „zurückerhalten“ 
at. Südtirol ift nie ein Beſtandteil des ita» 
ieniſchen Königreiches geweſen. Dieſe rein 
deutſche Landſchaft ijt aus ſtrategiſchen 
Gründen annektiert worden. Aber auch jonit 
timmt Muſſolinis 1 in keiner Weiſe. 
talien hat in Tirol mik einer in der Geſchichte 
isher noch nicht erlebten Gründlichkeit bis auf 
die Grabſteine hin alle Erinnerungen an die 
Vergangenheit auszutilgen verſucht und 8 
toge Anzahl von Denkmälern zerſtört, z. B. 
die l ronzeitatue des Freiheitstämpfers Baltha⸗ 
ar Trogman. Aus dem * 
rinnerungsmal in Bozen wurde jogaı 
wach völliger Zerſtörung des noch nicht 
vallendeten Baues ein italieniſches Siegesden 
mal gemacht. Die Anſchläge auf das Wal⸗ 
terdenkmal in Bozen find auch nur duch 
die große Beunruhigung der deutſchen Oeffent 
zichkeit über dieje Pläne verhindert worden. 
Muſſolini zeigt aljo in feinem Aufſatz ein 
Doppelgeſicht, deſſen gige man gerade von 
deutſcher Seite richtig beurteilen kann. 


Jord schließt 


Wegen des Streits der Angeſtellten? 


Detroit, 27. Januar. (Reuter.) Die 
Motor⸗Company hat bekanntgegeben, daß fie 
ihre Fabriken in den Verein gten Staaten auf 
unbeſtimmte Zeit ſtillegt. Anſcheinend ip 
dicle Maßnahme auf die Niederlegung der Ars 
beit durch 6000 Angeſtellte zurückzuführen. Die 

ö beſchäftigt ungefähr 15000 

rſonen. 


dle Dahlen in Irland 


Dublin, 27. Januar. Um 2 Uhr früh waren 
ungefähr zwei Drittel der Wahlergebniſſe de⸗ 
kannt. Der Stand der Parteien war ſolgen⸗ 
der: Regierungsparteien: De Valera 49, Arbei⸗ 
terpartei 5, unabhängige Arbeiterpartei 1, zus 


ſammen 55. Au eg Cosgrave 33, Unah 
hängige 7, Mittelpariei 6, zuſammen 46. 
ii 
Umfangreiche Aufträge für den engliſchen 
Schiffsbau 
London, 27. Januar. Zu der ir vom 
Prälidenten des Handelsamtes bekanntgegebe⸗ 


nen Beſſerung der Lage im Schiffsbau melden 
die Morgenblätter, daß ſeit November vorigen 
ahres auf britiſchen Werften 58 Fahrzen 
eſtellt worden find, und zwar 20 Frachtſchiffe, 
2 große und kleine ſſagkerfahrzeuge, 
30 Bi dampfer, Schlepper ulm., ein Kanonen⸗ 
boot für England ſowie ein erjtörer und zwei 
Shaluppen für das Ausland. Die Geſamt⸗ 
tonnage iſt nicht angegeben. Es wird erklärt, 
daß diefe Beſte Hüten nach zehn Monaten bei⸗ 
nahe völligen Stillſtandes gekommen ſind. 


Deutſche Verordnung über Arbeitsbeſchaffung 


Berlin, 27, Januar. Im „Deutſchen Reichs ⸗ 
und preußiſchen Staatsanzeiger“ vom 26. Ja⸗ 
nuar 1933 wird eine Perordnung zur Durch / 
führung der Arbeitsbeſchaffung veröffentlicht. 

— — 


Eine Tote bei holelbrand 


Kataſtrophe in Detmold 


Detmold, 27. Januar, In dem Hotel⸗Reſtau · 
a 


rant „gur Traube“, in dem auch ein Kab 
rett⸗Beirieb unterhalten wird, entitand heute 
früh ein Brand, der fih in kürzeſter Zeit zu 
einem Großfeuer entwickelte. 


Die Gäſte konnten nur das nackte Leben 
retten. 


usgeſamt befanden fh 15 Perſonen in dem 
Gebäude, von denen zwölf mit mehr oder 
minder ſchweren Brandwunden ins Kran’ 
kenhaus eingeliefert werden mußten. Eine Frau 


| tit bereits auf dem Transport geſtor oi 
ie 


eine andere ringt mit dem Tode. as Hot 
brannte bis auf die Grundmauern nieder. D 


Löſcharbeiten geſtalteten ge infolge der Kälte 
äußerſt a Die Entſtehungsurſache des 
Feuers it noch nicht feſtgeſtellt, doch wird 
eberheizen eines Ofens angenommen. 
* 
Malaga, 27. Januar. Auf der Höhe vol 
Torre Molinos ſchlug ein Fiſcherboor um. Die 


jiebentöpfige Beſatzung ertrank. 
* 
Eſſen, 27. 
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en. In Herne werden von in 
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anuar. Die Grippe hat weiten 
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Aus Stadt umd Sand 


fir. 23 
Dofener Sonnabend, den 
Tageblatt 2 . Januar 1938 
Anat. L uud 


Golles Batername 


Wir ſagen wohl: Ich glaube an Gott. 
ber reden wir damit nicht ins Unge⸗ 
wiſſe hinein? Was wiſſen wir denn von 
hm, daß wir wagen follten, unſere 
ände in ſeine Hand in gläubigem Ver⸗ 
ttauen zu legen? Das ilt doch unſere 
ot. daß Gott ein verborgener Gott iſt. 
Jeſus muß es uns ſagen: Niemand kennet 
n Vater, denn nur der Sohn. Johannes 
muß es uns bezeugen: Niemand hat Gott 
je geſehen. Und Paulus ſchreibt, er 
wohne in einem Lichte, da niemand zu⸗ 
ommen kann. Aber eben derſelbe Jo⸗ 
hannes fährt fort: Der eingeborene Sohn, 
r in des Vaters Shoke ift, der hat es 
uns verfündigt. Und Jefus fährt fort: 
Ja wohl, niemand kennet den 
Vater. denn nut der Sohn. Da 
tit, worauf all unfer Wiſſen um Gott ruht. 
as kann kein Denken ergrübeln, kein 
hiloſoph beweiſen, aber aus der Offen⸗ 
barung, die in Chrifto gegeben ift, haben 
wir nun eine Gewißheit: Gottes Vater⸗ 
name iſt ſeitdem in die Welt hinein⸗ 
geſchrieben: Ich glaube an Gott den 
ate t. Gott der Vater unſeres Herrn 
Jeſu Chriſti . . . das ift, was uns in Jeſu 
gewiß geworden iſt. Wie kannte er ihn! 
eit der Zwölfjährige im Tempel 
ahnungsvoll es zum erſtenmal ausge⸗ 
tochen hat: Muß ich nicht fein in dem, 
as meines Vaters ilt?, bis hin zu dem 
letzten Worte am Kreuz: Vater, in deine 
Hände befehle ich meinen Gelſtl, iſt all 
ſein Reden Neden zu dem Vater, all fein 
nten Denken an den Vater, all fein 
un Tun im Gehorſam gegen den Vater, 
all ſein Glaube und Vertrauen zu dem 
ater. Iſt das nicht genug? Wenn uns 
Jeſus bezeugt, daß Gott fein Bater iit, 
wie ſollte uns darüber nicht die ſelige 
Erkenntnis Gottes kommen? Sein Vater 
und nun auch durch Ihn und um ſeinet⸗ 
willen unſer Vater. zu dem der Glaube 
lagen kann: Abba. lieber Vater! Damit 
ſchwindet das Dunkel. in dem Gott wohnt, 
und wir ſchauen fein väterliches Angeſſcht 
auf uns gerichtet. daß wir wagen dürfen 
zu ſagen: Ichglaube an Gott. den 
Vater! D. Blau: Bofen. 


Stadt Poſen 


Freitag, den 27. Fonnar 


USennenoutgang 742, Sonnenuntergang 16,20; 
Ondaufgang 8.36. Monduntergang 18.29, 
cute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 21 
tad Cell. Windſtine. Barom. 765. Heiter. 
„Western: Höchſte Temperatur — 12, niedeighte 
21 Grad Celſius. R 
yTaferjiand der Warthe am 27. Jannar: 
7057 Meter, gegen + 0,52 Meter am Vortage. 
ttervorherſage für Sonnabend, 28. Januar: 
. gang zu trüberem Wetter mit geringerem 
“tojt; ichwache wejllihe Winde. 


un 


Lan wien, Freitag. Sonnabend: „Zarewitſch“ 
N Be: Sreitag, Sonnabend: „Die Dame 
E 


fate. Nowy: i 
Y: Freitag, Sonnabend, Sonntag: 
RE ſuche die Wahrheit“. r 
AMödien-Theater: Bréitug, Sonnabend: Rat- 
dul revue. 
Blonde Mulenm mit Radio Abte lang (ufica 
10.18. oda 18), Beſuchszeit: Wochenta 
Up 14 Uhr, Sonn- und Feiertags 10-12 
t Donnerstag und Sonntag Eintr. frei. 


Ri , 

Aue Apollo: „Weihes Gift“. (5, 7, 8 Uhr.) 

Ri o Colojjicum; „Großſtadtlichter“. (5, 7, 9.) 
© Metropolis: „Nenita, die Blume von 

(45, 47, %9 Uhr.) 


a Wilſona: „Wenn du einmal dein 


chenlſt“. (Lilian Harvey) 6, 7, 9 
— — 


Ausgeben oder ſparen? 


ind der heutigen Zeit allgemeiner Unſicherheit 
Bey it in unjerer Geldeinteilung vorſichtig 
denen en. Einkäufe und Anſchafſungen. zu 
Herzen wir uns bei normalen Zeiten leichten 
tage > entſchloſſen. überlegen wir uns heutzu⸗ 
eniſche id lich nach allen Seiten, bevor wir uns 
gen i den, beſonders dann, wenn wir gezwun⸗ 
die nd, Ratenzahlungen zu vereinbaren, denn 
t 50 ahr der Arbeitsloſigteit oder der Ver⸗ 
jeden des Einkommens droht heutzutage 
ſtens an, und wir müſſen doher ſtets wenig⸗ 
eine, Möglichteit in Rechnung ziehen. daß 
nes Tages die fälligen Raten nicht bes 

nnen, Selbſt wer nut gegen bar lauft, 


air) 


Fünfte ordentlihe Landessynode 
der unierlen evangeliſchen Kirche in Polen 


III. 


Die 
ſchäftigte ſich zunächſt mit den Rechnungs⸗ 
berichten der Landesſynodalkaſſe, der Ent⸗ 
laſtung erteilt wurde Auch die Kirche iſt durch 
die ſchwere wirtſchaftliche Lage zu äußerſter 
Sparſamleit gezwungen und hat ihr durch Her⸗ 
abſetzung und Zurückſtellung der Ausgaben bis 
an die Grenze des Möglichen Rechnung getragen. 
Um ſo notwendiger iſt es, 


die Kirchenbeitrüge regelmäßig und voll⸗ 

ſtändig zu leiſten. 
Synodale D. Dr. La u. der den Kaſſenbericht 
erſtattete, hob hervor, daß neben den wiriſchaft⸗ 
lichen Erwägungen Gottvertrauen, Glaubens⸗ 
mut, Charakterſtärte und Opferwilligleit der 
Gemeindeglieder als wichtige Faktoren auch für 
die wittſchaſtliche Zukunft der Kirche angeſehen 
werden müſſen. Hier gelten nicht nur trockene 
Zahlen und Berechnungen, ſondern auch andere 
Poſten innerlicher Kräfte müſſen Hier eins 
geſetzt werden. 


Zu den wichtigſten Beratungsgegenſtänden 
gehörte ferner 


die Verhandlung über die evange⸗ 
liſche Kirche in Althütte, Kreis 
Czarnikau, 


die bekanntlich am 31. Oktober 1930 der katho⸗ 
liſchen Bevöllerung von Althütte zur Benutzuntz 
überwieſen werden jollte, obwohl die Kirche für 
die evangeliſche Gemeinde erbaut, ihr zum got- 
tesdienſtlichen Gebrauch übergeben und auch zu 
dieſem Zwocke feierlich eingeweiht worden ift. 
Die Synode beſchloß, den Anſpruch der Gemeinde 
auf dieſe Kirche mit allen Rechtsmitteln 
zu wahren und nahm folgenden Antrag an: 


„Die Landesſynode hat aus der eingehen ⸗ 
den und überſichllichen Vorlage mit tiefer 


Bewegung und Enttüſtung von 


der geplanten Entziehung des Beſitzrechtes 
an der evangeliſchen Kirche in Althl. ele 
Kenntnis genommen; ſie hat ſich von der 
Haren Rechtslage Überzeugt, in von der 
Notwendigleit einer mannhaf⸗ 
ten Verteidigung dieſer Beſitzrechte 
an unjeren Gotteshäuſern durchdrungen und 
ſtellt ſich einmütig hinter das Evangeliſche 
Konſiſtorium, dem es für die umſichtige und 
tatkräftige Vertretung dieſer Rechtsanſprüche 
vor den Staatsbehörden und dem Gericht 
ihren herzlichen Dank jagt. Darüber hinaus 
ſichert die Landessynode allen Gemeinden 
zu, daß fie ihnen in der Verteidigung ihrer 
Rechte mit allen ihr zur Verfügung ſtehen⸗ 
den Mitteln zur Seite ſtehen wird.“ 


In der Beſprechung des Antrages wurde es 
mit klarer Deutlichkeit ausgeſprochen, daß ein 
friedliches Zuſammenleben zwiſchen den Ange⸗ 
hörigen zweier Konſeſſionen nur dann möglich 
ſei, wenn die gegenſeitige Hochachtung vor dem 
Kultus und dem Gotteshaus der anderen Kon⸗ 
ſeſſionen nicht geſührdet fei ` 


Geraume Zeit nahm die Ausſprache über 


die Frage der Miſchehen 


in Anſpruch, die von verſchiedenen Geſichts⸗ 
punkten und aus mannigfacher Erfahrung her⸗ 
aus ernfthaft erörtert wurde. Hier geht es um 
eine der wlchtigſten Sorgen, um den 
Jortbeſtand der evangeliſchen Gemeinden und 
die Wahrung des evangeliſchen Vekenntniſſes, 
ſo daß nicht nachdrücklich genug davor ge⸗ 
warnt werden kann. Die Abfaſſung einer 


dritte Vollverſammlung be⸗ 


ſolchen ernſten und eindringlichen Mahnung an 
die Gemeinden wurde einer Kommiſſion über⸗ 
wieſen. 


Seit mehreren Jahren bemüht ſich die unierte 
evangeliſche Kirche, eine ſtaatliche Aner⸗ 
kennung für das ſeit 1921 in Poſen be⸗ 
ſtehende Theologiſche Seminar und deffen Um: 
wandlung in eine Theologiſche Hoch⸗ 
ſchu le zu erteichen. Die Synode mußte aber 
davon Kenntnis nehmen, daß auf ein am 
15 Juli 1931 an das Miniſterium für religiöfe 
Bekenntniſſe und öffentliche Bildung gerichtetes 
entſprechendes Schreiben bisher noch keine Ant⸗ 
wort eingegangen iſt. Die Synode bat Kon⸗ 
ſiſtorium und Landesſynodalvorſtand, den be⸗ 
ſchrittenen Weg unbeirrt weiter zu verfolgen. — 
Im Zuſammenhang damit ſtanden die 


Verhandlungen über die Lehrbefähigung 
für den evangelischen Religlonsunterricht 
an den allgemein bildenden Mittelſchulen. 


Die Synode bat das Evangeliſche Konſiſtorium, 
dahin zu wirken, daß auch dieſe Frage geſetz⸗ 
lich geregelt werde. Leider werden bisher 
die jungen Abiturienten nicht von Religions⸗ 
lehtern aus ihter eigenen Kirche geprüft. In 
den Schulen des Kirchenkreiſes Schwetz ſollte 
im Jahre 1931 bekanntlich die polniſche 
Sprache im evangeliſchen Reli: 


gionsunterricht eingeführt werden, welche 


Maßnahme ſchließlich zu einem Schulſtreit der 
evangeliſchen Kinder geführt hat. Mit Bezug 
auf dieſe Vorfälle gab die Synode der Erwar⸗ 
tung Ausdruck, daß „der Grundſatz der Ertei⸗ 
lung des Religionsunterrichtes in der Mutter: 
ſprache als eine Selbſtverſtändlichteit überall 
anerkannt werden wird. 
Die von der Kreisſynode Gneſen 


vorgeſchlagene Einführung eines drei⸗ 
jährigen Konfirmandenunterrichtes 


ſtatt des bisherigen zweijährigen wurde von der 
Synode aus praktiſchen Bedenken abgelehnt, 
trotzdem die auf der mangelhaften religiöfen 
Vorbildung beruhenden Schwierigkeiten nicht 
verkannt wurden. Die Synode empfahl, in Ge⸗ 
meinden, in denen es notwendig erſcheint, vor 
dem Katechumenenunterricht eine ein jäh⸗ 
rige kirchliche Vorbereitung der Rin: 
der beſchlußmäßig einzuführen, vor allem aber 
die konfirmierte Jugend über den Zeitpunkt der 
Konfirmation hinaus auf alle mögliche Weiſe 
religiös zu fördern. 


Für den Kindergottesdienſt hat das 
Evangeliſche Konſiſtorlum anläßlich der bekann⸗ 
ten Störungen und Verhinderungen des Kin⸗ 
dergottesdienſtes eine eigene kirchliche Ord⸗ 
nung herausgegeben. Der Synode wurde auch 
eine beſondete für den Kindergottesdienſt be⸗ 
ſtimmte Agende vorgelegt, die aber von 
Sachverſtändigen noch durchgeprüft und bear⸗ 


beitet werden ſoll. Die Synode legt es allen 


Kirchengemeinden aufs Gewiſſen, überall Kin⸗ 
dergottesdienſt einzurichten und dleſen mög: 
lichſt feierlich zu geſtalten. 


Den umfangreichen Tätigkeitsbericht 
des Evangeliſchen Konſiſtoriums, das in den 
drei Berichtsjahren auf mancherlei Weiſe für 
die Wahrung der kirchlichen Rechte und die För⸗ 
derung des kirchlichen Lebens einzutreten hatte, 
nahm die Synode zur Kenntnis und dankte 
dem Evangeliſchen Konſiſtorium und allen feinen 
Mitgliedern für alle umfangreiche und mühe⸗ 
volle Arbeit zum Wohle det geſamten Kirche. 


pa. 


überlegt ſich heute, ob es nicht beſſer ift, fratt 
des beabſichtigten Kaufes eine „Kriſen⸗Reſerve“ 
zurüdzulegen. Aus ſolchen und ähnlichen Çr- 
wägungen heraus werden heutzutage zahlreiche 
Anſchaſſungen zutückgeſtellt, bis wieder beſſere 
Zeiten kommen. 

Zweifellos ift in manchen Fällen eine ſolche 
Einſtellung berechtigt; denn es ift ein geſundet, 
vernünftiger Grundſatz, nur ſolche Verpflichtun⸗ 
gen einzugehen. die man aller Vorausſicht nach 
auch erfüllen kann. Andererſeits Dürfen wir 
Über in dieſer Zurückhaltung nicht zu weit 
gegen und durch Übertriebene Aengſtlichkeit noch 
ſelbſt zur weiteren Verſchlechterung der allge 
meinen Lage beitragen. Immer ſollten wir auch 
daran denken, daß die Arbeitsloſigkeit um ſo 

rößer wird je weniger der einzelne kauft. 

wiß ift es verkehrt, „über feine Vethältniſſe“ 
zu leben, aber ebenſo falſch wäre es, ſchlechter 
leben zu wollen als es dem Einkommen ent⸗ 
ſpricht. Wer heutzutage in der glücklichen Lage 
ijt, mit einem ausreichenden Einkommen rechnen 
zu können, der ſollte ſich die Freude regelmäßiger 
Anſchaffungen gönnen in dem Bewußtjein, das 


durch für ſeine Mitbürger Arbeit und Verdienſt 


zu ſchaffen. 


Aber ſelbſt bei beſchränkten Verhältniſſen 
ſollten wir in ünſerer Vorſicht nich“ zu weit 
gehen. Immer kommt es darauf an, den rechten 
Mirtelweg bei der Einteilung des Geldes zu 
finden, um uns vor Schaden zu bewahren. 
Jedenfalls ſollten wir uns durch die Schwierig⸗ 


keiten der Gegenwart nicht abhalten laſſen, im 


Rahmen des Möglichen eine beſſere Zukunft 


vorzubereiten. 
n 


nge © 
Die laute und lecie Stimme 


Bei einer kleinen geſelligen aulommentenit 
war es Das Geſpräch ging lebhaft, aber in 
keiner Weiſe laut oder aufgeregt. Man ipta 
von dem und jenem, man nahm auch regen 
Anteil an den Annee Fragen, aber 
der Fluß der Unterha tung war aufs 


lich⸗Femütvolle abgeſtimmk. Bis ein? Frau 
den Raum bettat, die mit ſchriller Stimme und 
mit aufgeregter Geihmäbigteit ſchon ber der 

nterhaltung 


Begrüßung einen Mißton in die 
brachte. Was die Frau ſagte, waren durchweg 
Freundlichkeiten und Liebenswürdigkeiten, und 
doch bewirkten ſie das nicht, was je bewirken 
ſollten. Man war unangenehm berührt von 
dem lauten Weſen. von der „ de der 

timme, von dem unbegherrſcht ſcheinenden 


n. Eine Atmoſphäre der Ungemütlichkei: 


reund⸗ 


| 


J keit. 
darin, ſondern die Wotte ſprachen nur Alltäg⸗ 
liches aus, jedoch in einer Form, daß fie fiğ 
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breitete ſich aus. Jeder empfand das, aber es 
wäre wohl nicht gut möglich geweſen, hier 
einen Rat zu geben. Denn wenn es 1 85 ſo⸗ 
gar die engeren Freundinnen vermieden hatten 
dieſen Rat zu erteilen, wie ſollten es ſchließlich 

ernſtehende tun ohne Gefahr zu laufen. eine 

trächtliche Verſtimmung herbeizuführen Es 
ſind ja nicht alle Freundſchaften ſo opferbereit, 
daß ſie auch das Unangenehme ſagen, wenn es 
dem Freunde nützt. 


In der ſo plötzlich laut und ſchrill geworde⸗ 
nen Unterhaltung fiel auf einmal die Stimme 
einer Frau auf, die man bisher gar nicht bead- 
tet halte. Ein paar wenig era er Worte 
ſprach fie, und fie waren auch ‚ganz leiſe in eine 
kleine Geſprächspauſe eingeworfen. Aber die 
weiche Stimme. die Verhaltenheit und Selbſt⸗ 
verſtändlichteit der Worte bewirkte mit einem⸗ 
mal, daß alle zu der Frau hinſahen. Hier war 
völlige Beherrſchtheit gepaart mit einer natür⸗ 
lichen Liebenswürdigkeit. Hier ging nicht das 
Temperament durch, hier war auch keine Spur 
u finden von der Abſicht, ſich zur Geltung zu 
ringen, ſondern in natürlidjter Weiſe wurden 
die ſchlichten Worte geformt. Die Stimme war 
ſogar eher etwas zu leiſe als zu laut. Aber 
gerade dadurch kam es, daß alle aufhorchten. 
Es wat, als verbärge fie etwas, und eben die: 
ſem Verborgenen ſchenkte man die Aufmerkſam⸗ 
Aber es war gar nichts Verborgenes 


von der a Prägung abhoben. Vor 
allem aber der siian der Stimme, die 
feine Beherrſchtheit bewirkte die beſondere Wit 
ung. i x 
Und es war auffällig, dak weiterhin im Qan 

der Unterhaltung immer wieder die leije 
Stimme der anderen Frau zu vernehmen war, 
mit der ha H unterhalten jedermann das Ber 
dürnfis fühlte, dak aber die andere Fran, die 
mit der lauten. unbeherrſchten Stimme, ziem 
lich vereinſamt blieb. 


Und da iſt man ſo oft der Meinung, daß es 
nur auf den Stimmauſwand ankomme. 


e Zur Auffriſchung des Blutes trinken Sie 


frühmorgens ein Glas 


inige T ind 
einige Tage hin . ale Uilkerwasſet. Von 


natürliches „Franz⸗ 
Aerzten empfohlen. 


Tödlicher Autounfall 
einer ehemaligen Poſenerin? 


Nach Meldungen, deren Beſtätigung noch 
ausſteht, iſt Frl. Jaffeé, die Tochter des zu 
deutſcher Zeit in Poſen praktizierenden Arztes 
Prof. Dr. ZJaffe, auf einer Sternfahrt nach 
Monte Carlo, die fie von Tallin (Reval, Eſt⸗ 
land) aus unternahm, in der Nähe des Gutes 
Farland an der oſtpreußiſch⸗polniſchen Grenze 
tödlich verunglückt. Ihr Wagen fiel in 
einen Graben und begrub die Leiche der Fahre⸗ 
rin, die bis dahin an der Spitze der Teilnehmer⸗ 
gruppe gelegen hatte. Ob dieſe Nachricht zu⸗ 
trifft, bedarf noch der Beſtätigung. 
Prof. Jaſſé, der in der heutigen Libelta eine 
Villa bewohnte, kam auch auf tragiſche Weife 
ums Leben: in feinem im erſten Stock gelegenen 
Arbeitszimmer ſtürzte der Fußboden ein, der 
Profeſſor fiel in die Tiefe und fand hierbei 


den Tod. 
— 


Ein guter Fang der Polizei 


Als Täter des Einbruchsdiebſtahls bei der 
Firma Woltowitz find, wie ihon berichtet, 
der Abjährige Marcin Rutkowſki. der 39jäh⸗ 
rige Jan EFawiat und Wincenty Opre» 
kunüſki ermittelt worden. Die Diebe waren 
durch eine Oeffnung, die ſie in den Fußboden 
der leerſtehenden Handelsräume über dem Ges 
ſchäft gemacht hatten, in den Juwelierladen 
eingedrungen. Rulkowfki machte fih daran, den 
Geldſchrank aufzulnaden, aus dem er eine klei⸗ 
nere Summe Geldes nahm. Darauf wurden ver⸗ 
ſciedene Waren verpackt, wie Ferngläſer, Wecker, 
Herren, und Damenuhren, Armbänder, Baros 
meter uſw. im Geſamtwerke von etwa 4200 F 
Die Einbrecher warteten ab, bis der Nacht- 
wächter am Morgen das Tor öffnete, um ſich 
dann mit der Beute nach dem Verſteck Opiekun⸗ 
ſtis zu begeben. Die Ware war inzwiſchen 
weitergewandert; ein Teil der Gegenſtände 
fonnte bei Ludwik Kuſztowicz, ul. Niſta 5, 
bei Zygmunt Antkowiat, ul Sw. Jozefa 9, 
und bei Katarzyna Waciejewila, ul Gaſio⸗ 
rowſtich 5a, Stag dane und dem Eigentümer 
zurückerſtattet werden. 


Im Zuſammenhang mit der Unterſuchung 
dieſes Einbruchs ſind zwei weitere Ein⸗ 
brüche aufgeklärt worden, und zwar der 
Einbruch bei der Firma „Nyka i Poſſuſzuy 
in der fruheren Vreslauer Straße und bei der 
Firma Deierling in der Schulſtraße. An 
dem erſteren Einbruch waren Ruttowjti und 
Lawiat jowie der 46jährige Jan Dudziniki be⸗ 
teiligt. Hier entwendeten die Diebe 920 Jloty 
in bat, außerdem eine größere Menge Schnaps, 

igarren und Zigaretten. In der Wohnung des 
‚awiat war dann die Beute verteilt worden. 
An dem Einbruch bei der Firma Deierling be⸗ 
teiligten ſich Lawiat und Dudzinſti. Es gelang 
ihnen jedoch nicht. den Geldschrank aufzutnacken, 
E raubten dafür eine größere Mene Sägen, 

eſſer und Gabeln, Naſterklingen, Rafierappar 
rate und Haarſchneidemaſchinen. 


Es handelt ſich bei Rutkowſki, Lawiak und 
Opietunſti um vorbeſtrafte Einbrecher. Du⸗ 
dzinſti iſt einmal wegen Beleidigung verurteilt 
worden. 


X Der „Verband deutſcher Katholiken“, Orts: . 
gruppe Poſen, bittet feine Mitglieder, zur 
Kenntnis zu nehmen, daß die Monatsver⸗ 
ſammlung im Januar ausfällt. 

Infolge des 


X Waſſerleitungsrohrbrüche. c 
Froſtwetters wurden gejtern verſchiedene 

aſſerleitungsrohrbrüche gemeldet. Die hin⸗ 
zugerufene Feuerwehr half in allen Fällen in 
kurzer Zeit den Mängeln ab. : 


X Feſtnahme eines Erpreſſers. Als Erpreſſer 
von 3 von dem an n o in 
der St. Martinſtraße 13 wurde Witold Cro⸗ 
madzinſti, ul. Marſz. Foha 74, entlarvt 
und feſtgenommen. Es liegt auch der Verdacht 
vor, daß Gr. weitere Expreſſungsverſuche auf 
dem Gewiſſen hat, vor allen Dingen gegen die 
Firma „Brixol“ in Bieljt um den Betrag von 


Wojew. poſen 
Moſchin i 


mm. . des Geſangvereins 
Krosno. Die diesjährige Generalverſammlung 
des Geſangvereins Krosno fand am Sonntag, 
22. d. Mts., nachmittags 5 Uhr im Stanikowiki⸗ 
ſchen Saale ſtatt. Der zahlreiche Beſuch ließ 
erkennen, daß das nterejfe der Mitglieder nicht 
1 iſt, im Gegenteil ſcheint der noch junge 

erein ein gutes Arbeitsfeld gefunden zu haben. 
Der Verein zählte am ien dem 
4. Mai 1930, 25 aktive und 3 paſſive Mi! Aide 
bis zum 1. Januar 1932 ſtieg die Mitglieder ahl 
auf 4 und im Laufe des venita enen. Jahres 
jogar auf 62. Bei vielen Feſtlichkeiten hat der 


5000 3i. Ermittlungen wurden eingeleitet, | ein von jeinem Können Zeugnis 1 i 
à i d Ri b müſſen. Auch für manche heitere Stunden hat 
8 75 V er gejorgt. Dem Bericht des Kajferers konnte 
; man kaum Glauben ſchenken, daß in feiner kaum 


dreijährigen Tätigkeit ſchon Tauſende von Zloty 
durch ſeine Hände gegangen ſind. An die 
Dankesworte des Vorſitzenden ſchloß ſich die Ent⸗ 
laſtung des Vorſtandes und eine Neuwahl, die- 


X Wegen einer Straßenprügelei wurde Jo i: 
Staſit in Gótna Wilde 107 me 9 

X Wegen Uebertretung der Poltzetvorſchrif⸗ 
oe Apus gris 21 Perſonen zur Bestrafung . 
iert. 2 a 


ſtand wiederwählte. 
Rawitich eh en 


— Geippcepidemie, In der hieſigen Kadetten: 
ihule tritt die Grippe in letzter Zeit beſonders 
| fast auf. Gegen 150 Perſonen find daran er⸗ 
18, krankt, jo daß mit einer eventuellen Schließung 


Wochen markibericht 


der Anſtalt zu rechnen iſt. 
E Gegen den Waldfrevel. Das Staroſtwo 
teilt mit, daß in letzter Zeit großer Schaden 


ebe 
mo 


umliegenden Wäldern verurſacht wurde. Gegen 


diejenigen, die Bäume längs der öffentlichen 
Wege vernichten. Außer den Gerichtsſtrafen joll 
den Arbeitsloſen — denn ſolche ſind als Täter 
ermittelt worden — für immer die Anterſtützung 


aus den Arbeitsloſenfonds geſtrichen werden. 


malz 1,20—1,30, EA 
Schweinsleber 90 Groſchen. 
Tafelbutter forderte man 1, 
butter 1,30—1,40, Weißkäſe 30—35, 


e 
Holzverjorgung des Wohlfahrtsdienſtes 
Beſtellungen nimmt entgegen: i 
Wichernhaus. Droga Debinſka ta, Tel. 1185; 
Wohlſahrtsdienſt, Waly Leſzczyäſkiego 3. 
Telephon 2157; $ 5 ar 


Landesverband für Innere Miffion, Fr. Ro- 
tajczaka 20; Telephon 3971. . NE 


Milch 17, Sahne 1,40, eine Mandel Kiſten⸗Eier 
e 2, Trinkeier bei gan geri 
2, — Auf dem 


Krotoschin 
— — e b 


I Goldene Hoch 


jeit; Am heutigen Tage be- 


er Goldenen Hochzeit. Dem Jubelpaare wün⸗ 
ſchen wir das Beſte zu feinem Ehrentage 
Ar Eine Zigennerſippe, beſtehend aus 13 Fa: 
milien, hat ſich neuerdings auf der Raſchkower⸗ 


aufdringliche Bettel⸗ und Wahrſageunweſen. 


Mittagsſtunde keinen Käufer ſehen, wohl aber 
eine Unmenge von Bettlern und Zigeunern. 
Könnte dieſer Plage nicht endlich geſteuert 
werden? 


Jarolſchin 


x Schwere Gefüngnisſtrafe für Meineid. Am 
23. d. Mis fand vor dem Burggericht in Yaro- 
tſchin die Verhandlung gegen den Ofenſetzmeiſter 


bis 15, für einen Kopf Rotkohl 25—35, Weiß: Ne chin: 
f , ze znik aus. Jarotſchin ſtatt, der wegen 
15 N n 3 wiebeln 10 | Meineids angeklagt — Staatsanwalt And 
die a e 94 4 ah ‚ongebalen Richter vom Bezirksgericht Oſtrowo waren zwecks 
„Backobſt koſtete Rap: Vermeidung größerer Koſten nach Jarotſchin ges - 
kommen. Im vergangenen Jahre wurde Ng 


vor dem hieſigen Burggeriht als Zeuge in einer 
Verhandlung gegen Herrn St, aus Witaſchütz 
vernommen, wobei ex unter Eid Ausſagen über 
die Beziehungen des St. 1 0 einer Frau Gr. aus 
Witaſchüg machte. Der Ehemann der Frau Gr. 
erſtattete nun gegen ihn Anzeige wegen Mein⸗ 
eids. Während der Verhandlung, die unter Aus⸗ 


der ſchwierigen Zufuhr war der emen ner | dem Angeklagten niht, feine eidlichen Ausſagen 
mäßig beſchickt. Es wurden Hechte zum Ver⸗ ef kn nt Er wurde zu drei Jahren 
kauf gebracht zum Preiſe von 90—1,20, Karau⸗ efängnis verurteilt, nachdem der Staats⸗ 


1,30, Barſche 80—1, Weißfiſche 60—70, grüne] urteilte legte ſofort Berufung ein, jo daß die 
peenar 45, Salzheringe s Stück 16— 5, I nächſte Verhandlung vor dem Appellationsge⸗ 


äucherſiſche 30—35 Groschen. richt in Poſen ſtattſinden wird. 


Poſener Tageblatt < 


dorf duch 


mit kleinen Abänderungen den bisherigen Vor⸗ 
s i : der Zentner trockene Weiden 50 


durch Fall hunger Bäume in den . | 
uud gülen gelunder. junger Bäume in den] Duc gener vernichtet wurde auf der Be⸗ 


i| Jokhen Waldfrevel;wird' mit aller Strenge des 
Geſetzes vorgegangen, desgleichen auch gegen 


gehen Bere Andreas Dickert und deffen = $ 
| frau Karoline, geb. Müller, Wyganow, das Feſt 
Ë g E 1 kowo eine Reparatur an der Hochſpannung vor⸗ 


ſtraße niedergelaſſen und betreibt das gewohnte EMER OREA 
ſtraße miedergelaſſen und betreibt das gewohnte en 

3 2 Kolmat 
Es gibt in Krotoſchin Geſchäfte, die bis zur eee 


ſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfand, gelang es 


anwalt fünf "ir beantragt hatte. Der Bere | 


Bentſchen 


ti. Kirchenſchändung. In dem nahen Kirch⸗ 
or ze 15 in den letzten Tagen ein 
dreiſter Kirchenraub ausgeführt worden. Wü 
rend einer der letzten Nächte wurde das Taber⸗ 
nakulum erbrochen, die Abendmahlskommunion 
auf dem Altar . und der Oberteil 
des Kelches geſtohlen. Der Dieb hatte ſich 
während des zuvor ſtattfindenden Gottes⸗ 
dienſtes unter die Bänke verkrochen und ließ 
ſich in der Kirche einſchließen. Man hat bereits 
den Täter erfaßt, der aus dem Dorfe 1 5 
tammt, und ihn den Gerichtsbehörden in Woll⸗ 
tein übergeben. Zu bemerken ift, daß die höls 
zerne Dorfkirche in Tuchorze — 
zu den ärmſten der 9 ah zahlt, da 
chengemeinde arm und klein iſt. 
ti. Einer Ortsarmen die eingige Ziege ge 
ohlen. In einer der letzten * zahlen 
tebe: der Ortsarmen Quta, einer Greiſin von 
über 70 Jahren, ihre einige Ernährerin, eine 
Ziege. Die alte Frau lebt nur von Almoſen. 
` ti, Korbweideninduſtrie. n> der hieſigen 
Gegend wird ſeit über 200 Jahren die Edel⸗ 
weide in größerem Stile angebaut und gezüch⸗ 
tet. Es war früher ein lohnendes Geſchäft, da 
loty und dars. 


annheim — 
ie Kir⸗ 


über brachte. In den letzten Jahren ift der 
Weidenbau ſehr zurildg Pe, sia er ſich eben: 
jowenig lohnt wie der Hop enbau. Der Preis 


der Edelweide beträgt fetzt etwa 8—10 Zloty. 
Außerdem hat der Weidenhandel ſtark nach⸗ 
gelaſſen, da die Steuetbehörde jeden kleinen 


Epod mit enormen Steuern — Patent und 


mſatzſteuer — belegte. 
Inowroclaw R 
——— — — J 


ſttzung des Landwirts Kowalewſki in Mleczkowo 
Pefigen Kreiſes iſt der Stall mit ſämtlichem 
ebenden Inventar. Der Schaden iſt noch nicht 
feſtgeſtellt, jedoch bedeutend. Nach den polizei- 
lichen Ermittlungen iſt das Feuer im Stalle 


beim Verſuch, die Warten mit einer 


Petroleumlampe zu tauen, entſtanden. 


2. Straßenbahnnetz zerriſſen. Infolge des 
oſtes zerriß nachts in der ul. Dworcowa das 


Fr i 1 
Leg der elektriſchen Straßenbahn. Perſonen 
wurden nicht verletzt. 


2. Im Dienſte ſchwer verletzt. Als der Aſſi⸗ 
ſtent Bukowski vom Elektrizitätswerk Gniew- 


nehmen wollte, wurde er von der Stichflamme 
am Kopf und Heſicht dermaßen ſchwer verletzt, 
daß er ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch neh: 


st. Schweinediebe um ihre Beute gebracht. 
m benachbarten Hermstal wurde in einer der 
eien Nächte der Landwirtsfrau Dreger von 
Dieben ein Schwein im Gewicht von 3 Jir. 
im Stalle geſchlachtet. Die unberufenen Schläch⸗ 
ter wurden jedoch geſtört und mußten ans 
Beute fliehen. Darauf verſuchten fie ihr Glück 
beim Einwohner Abraham. 
ein Schwein im Gewicht von 24 Ztr., wurden 
jedoch wieder bemerkt und m TA die Flucht 
ergreifen. Schließlich ſtahlen ſie dann einer 
armen Frau zwei Ziegen und entkamen uner⸗ 
e ee } 

st. Feuerwe į 
29. d. Mts., feiert die Freiwi 


in Hermstal ihr Wintervergn 


vergnügen. Am Sonntag, dem 
ige Feuerwehr 


rung und Tanz. Die Leitung liegt in Händen 
der beiden Brandmeiſter Schütz und Schulz. 


Sr Grenzgebiete 
wegen Spionage zu 2% Jahren 


Ben Juchthaus ö f N 8 
Xani Jugendverſammlung. A 
. -EChrijiustirġe. Sonntag, 10.30 Uhr; Gottesbienft. D. Rhode. 


Danach Kindergottesdienſt. — Mittwoch, 6.15 Uhr: Bibel ⸗ 


Breslau, 26 Januar. Der Erſte Strafjenat 
des Breslauer Oberlandesgerichts hatte ſich mit 


einer Anklage wegen Spionage des 30jähr. 


Schmiedes Paul Serwotka aus Königs: 


$ 


ich für mich nichts will, da will ſtatt meiner 
Gott. Nun überlege: was denn will er für 


Aus den Predigten e iamar, e ve ‚für 
eh o f mich, wo ich für mich nichts will? Unweiger⸗ 
des Meiſters Eckehard eu — 1 ro i re die e a 


dasſelbe. Und tät er's nicht: bei der Wahr- 
Die folgenden Abſchnitte entnehmen asſelbe. Und tät er's nich ahr 


heit, die Gott ift! jo wäre Gott nicht gerecht, 
wir der im Verlage Eugen Diederichs noch gut, was doch ſein natürliches Weſen iſt. 
ſoeben in einer Neuauflage erſcheinen⸗ NOG. ent was der dels wehe Moa 


den Sammlung feiner Schriften und | In aufrichtiger Hingabe wird nie erfunden 
Predigten, die uns dieſe Zeugniſſe tief- werden ein „ich will's ſo oder ſo, dies oder 
fter deutſcher Religiofität neu er- das“, fondern nur: vorbehaltloſer Verzicht auf 
ſchloſſen hat. E AA r. 


Aufrichtige und völlige Hingabe iſt eine 
Tugend vor allen Tugenden. Kein Werk von 
Belang kann ohne ſie zuſtandekommen. Und 
wie unbedeutend ein Geſchäft auch iſt und we⸗ 
nig im Anſehen, doch iſt's mit Hingabe getan 
förderlicher als Meſſe leſen oder hören, als 
beten, kontemplieren oder was du gedenken 
magit — nimm, fag ih, das ſchnödeſte Geſchäft 
von der Welt: deine aufrichtige Hingabe ver⸗ 
leiht ihm Adel und höheren Wert. Hingabe 
tut überall das Veſte zur Sache. Hingabe geht 
nimmer fehl. Und bleibt auch nichts ſchuldig, 
ſei unſere Leiſtung, welche ſie wolle. Denn des 
Guten bleibt ſie nichts ſchuldig! Hingabe darf 
ſich nicht ſorgen, es entgeht ihr kein Gewinn: 
wo der Menſch aus Hingabe das Seine preis⸗ 
gibt, da auf der Stelle muß notgedrungen Gott 
für ihn eintreten. Denn ſo einer um ſich nicht 
ſorgt, um den muß Gott ſorgen genau ſo wie 
für ſich. Wenn ich mich meines Willens be⸗ 
geben habe in die Hand meines Oberen und 
für mich nicht forge, das verpflichtet Gott, für 
mich zu jorgen. So aber ganz allgemein: wo | einen ledigen Gemüte. Je lediger dieſes, deſto 


geben: „gib mir dieſe Tugend, dieſen Weg“, 
nicht einmal: „ja, Herr, gib mir dich ſelber“ — 


mir einzig, was du miti jt, und tu, Herr, 
was und aje du willſt, in aller Weiſe!“ Das 
übertrifft 

und wenn man ſein Gebet alſo verrichtet, ſo 
hat man wohl gebetet; iſt man doch ganz und 


ſam. Und wie echte Hingabe kein „ich will's 
fo“. kennt, jo darf auch nimmer von ihr vers 
nommen werden ein „ich will nicht“; ein „ich 


Den getreuen Diener, ſagt Sankt Auguſtfnus, 
gelüſtet nicht, daß man ihm ſage oder gebe, 
was er gern ſähe; ſein erſtes dringendſtes An⸗ 
liegen iſt, zu hören, was Gott allermeiſt ge⸗ 
fällt. N 4 

Das kräftigſte Gebet, allmächtig faſt, alle 
Dinge zu erwerben, und ebenſo unter allen das 


tes Kra 
das deine. Daher auch im beſten Gebet, das * 
der Menſch beten kann, darf es ſo etwas nicht 
oder „das ewige Leben“, ſondern: „Herr, gib 


erſte wie der Himmel die Erde, 


gar ausgegangen in Gott in wahrem Gehor⸗ 


will nicht“ iſt wahres Gift für jede Hingabe. 


wertvollſte Wert ift ſolches, das hervorgeht. aus 


fräftiger, wertvoller, nüher, deſto löblicher und 


vollkommener ſo Gebet wie Werk. Das ledige 
Gemüt hat Macht zu allen Dingen! — „Was 


ift ein lediges Gemüt?“ — Eines, das nirgend 


womit beladen oder beworren iſt, an nichts 
gebunden, es nirgend auf ſeinen Vorteil ab⸗ 
ſieht in der Welt, ſondern ganz und gar in den 


liebſten Willen Gottes verſenkt ift, den eigenen 
aber aufgegeben hat! Mag, was wir tun, dann 


noch ſo or fein, es ſchöpft hierin von Gots 
t, von Gottes Allmächtigkeit. ER 
der „alte Fritz“ und die Polizei 

Der „alte Fritz“ war mit ſeinem Polizeichef 
von Ramin nicht zufrieden und redete ihn 
eines Tages mit folgenden Worten an: „Ra⸗ 
min, Er iſt ein Eſel, und ſeine Polizei 
kann der Teufel holen. Erfahren tue ich von 
Ihm gar nichts; nehme Er ſich ein Muſter an 
der franzöſiſchen Polizei, die weiß alles; 
aber Er iſt ſtockdumm!“ Ramin erwiderte in 
aller Ruhe: „Halten zu Gnaden, Majeſtät! 
Ich will ebenſolche Polizei machen wie die zu 
Paris: aber es wird was koſten!“ „Was 
wird es denn koſten?“ fragte der König. „Die 
Ehrlichkeit der Nation, Majeſtät; der 
Vater wird den Sohn, der Bruder die Schweſter, 
der Gatte die Gattin verraten!“ Da erwiderte 
der alte Fritz, der wahrhaftig nicht ſentimen⸗ 
tal war: „Ich will lieber eine ſchlechte 


Polizei haben und ein ehrliches Volk, 


lieber Dummheit als Schurkerei! 
Ramin, und hör Er: 
Polizeil“ 


Geh Er, 
Keine geheime 


Hier töteten ſie 


en im Stein⸗ 
bergſchen Saale, verbunden mit Theaterauffüb⸗ E 


Hammer. 


Vorſtandsberatun 


Dr. Hoffmann. — Mittwoch, 3.30 Uhr 
i Nr (geſetzlicher Te . 10 


8 Uhr: Kirchenkollegſſtzung. zi 
ofen. Ev, Verein junger Männer Sonn? 
tag, 8 Uhr: Vortragsabend. Lubnau — Montag, 8 Uhr 


hütte zu befaſſen. 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. 
Urteil lautete wegen Verbrechen gegen § 3 des 
Spionagegeſetzes auf zwei Jahre ſechs Monate 
Zuchthaus und die Koſten des Verfahrens. Die 


Die Verhandlung fand 
Das 


Anterſuchungshaft wird voll angerechnet. Die 
92 Zkoty, die der Angeklagte von einem fremd⸗ 
ſtaatlichen Nachrichtendienſt erhalten hatte, wur⸗ 
den für verfallen erklärt. 


Selbſtmord am Zoppoter Strande 


Danzig, 26. Januar. Heute früh um 7.15 Uhr 
wurde am Südſtrand in Zoppot ein Mann 
mit einem Kopfſchuß aufgefunden. Er ſaß auf 
einer Bank vor dem Holländiſchen Garten und 
lebte noch. An der rechten Seite hatte er einen 
Einſchuß. Die Kugel war an der linken oberen 
Kopfſeite wieder herausgekommen. Auf der 
Einlieferung ins Städt. Krankenhaus iſt der 
Lebensmüde geſtorben. Es handelt ſich um den 
33 Jahre alten polniſchen Staatsangehörigen. 
Wolf Padowicz aus Lodz. Die Gründe 
der Tat ſind nicht bekannt. 


Films chau 


g Kino Apollo: „Das weiße Gift“ 


Das Kino „Apollo“ wartet mit einem polni⸗ 
ſchen Film auf. Man muß geſtehen, daß manche 
Szenen dieſer lug in Propaganda gegen 
das Kokain wirklich Eindruck machen un 
eugeniſchen Betrachtungen anhalten können. 
Daneben gibt es Auftritte, die das rechte Ver⸗ 
Re u Teils oder Begleitmotiven vermiſſen 
aſſen. Die verderblichen geisen dieſes „weißen 
Giftes“ werden in der Hauptfache nach einer 
eigentümlich betonten Andeutungsmethode ge⸗ 
eigt. Etwas mehr ſchwungvollen Zuſammen⸗ 
ang hätte man bei allen tonbildtechniſchen Vor⸗ 
ügen der Handlung doch gewünſcht. Hier und 
a werden Bilder zu lange feſtgehalten Die 
deutlichen Dialoge dürften an einer Stelle füs 
jüngere Ohren etwas zu „deutlich“ geweſen 
ein. Schön klar und wirkſam find die Aufnah⸗ 
men, gut gewählt die Interieurs. Muſik, Ge⸗ 
fang und Tanz find einer geeigneten Unter · 
malung dienlich. Die Familie als empfindlicher 
Angriffspunkt der zerrüttenden Schädlichkeit 
des Kokains behält den Endſieg. Neben Jaracz, 
der die Rolle des dem Kokainlaſter verfallenen 
Kaufmanns in ihrer Geſamtwirkung trefflich 
wiedergibt, ift die Leiſtung der Kokafniſtin, die 
von Marja Zarebiarka dargeſtellt wird, bejon: 
ders zu erwähnen. 

5 
Kirchliche Nachrichten 
für die Evangeliſchen Noſens 


Kirchentollekte Sonntag, 29. 1. e ba angel iſch 
Krüppelheim Wolfshagen. * N; 


Kreuzkirche. Sonntag, 29. 1., vorm. 10 Uhr: Hottes. 
dienſt. D. Horſt. Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Derſelbe. Dienstag, 31. 1., vorm. 9 Uhr: Sitzung der 
aktiven Frauenhilfe A 


St. Petrikirche (Evgl. Unttätsgemeinde). Sonnt: 2. 1. 
10 n fällt A abe en Ous. r a : 55 


St. Paulitirche. Sonntag (4. n. 8 29. 1., vorm. 
10 Uhr: Gottesdienſt. Hein 11½ Ubr Kindergottesdienſt. 
Derſelbe. Mittwoch. 1. 2., nachm. 6½ Uhr: Iunde. 


Derſelbe Amtswoche: derſelbe. 


St. br pen Sonntag, 29. 1, nachm. 5 Uhr: Gottes ⸗ 
ammer. à * 
Sonntag, 9 1., vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 


Morasto., 


St. Matthäikirche. Sonntag, 9 Uhr: Gottesdienſt. Brume 
10.30 Uhr: Kindergottesdienſt. — Montag. 5 Uhr: 
der Frauenhilfe. — Dienstag, 6 27 
Bibelſtunde. — Freitag. 8 Uhr: Wochengottesdienſt. (Bet 
ſtrenger Kälte im Pfarrhaus.] Brummack. ) 
Saſſenheim. Sonntag, 9.30 Uhr: Klndergottesdienſt. 11: 
— Donnerstag, 6 Uhr: Bibelftunde, nach 


nde. 
rt: Sonntag, 9 Uhr: Gottesdienſt. Blümel. 
Schroda. Sonntag. 10.45 Uhr: Gottesdienſt. Blümel. 
Kapelle der Dlakoniſſen-Anſtalt. Sonnabend, abends 8: 
Wochenſchlußanda ht. arowy. — Sonntag, 10 Uhr: Got 
terdienſt. Derſelbe. f vn 
Ev. luth. Kirche (Oprodowa). Sonntag, 10 Uhr: Gottes 
et Uhr 15 ny remefjen: Miiifionsgoitesdtenfk 
Uhr: Frauenverein. — 
t in Ramme F 
ndmahi. Dr. Hoffmann. 


thal: Miſſiensgottesdienſt mit 


abteilung. 
Muſttſtunde. — Turnen. 
Saſſenheim. Donnerstag, 6 Uhr: Jugendſtunde. Be 
Co., ZJungmäbdenverein, Sonnabend: kein Lautengor 
— Sonntag, 4.30 Uhr: Beifanmlung, Bitte Lauten mit 
bringen. — Diensiag, 8 Uhr: „Haut Abend. — Donners 
tag, É Uhr: Lautenchor. — Freitag, 7.30 Mhr: Miſſions““ 
end. $ 


Chriſtliche Gemeinihaft (im Gemeindefaal der Chriftus , 
kirche, ùl. Mateſfi 42). Sonntag, 5¼ Uhr: dagen 
ftunde E. C. 7 Uhr: Grongelliation. Freilag, abend? 
7 Uhr: Bibelbefprehung (Jedermann herzlich eingeladen.) 7 

Friedenskapelle der Baptiſtengemeinde. Sonntag, 29. y 
vorm. 10 Uhr: Predigt. Drews. 11½ Uhr: Alus notte { 
dienſt. Nachm. 3 Uhr: Gemeindemitgliederſtunde. Donner” 
tag, abends 8 Uhr: Bibel» und Gebetſtunde. 


Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft. 


Kawitſch. Sonntag, 9.30 Uhr: Gottesdienſt. Schaf 
11 Uhr: Kindergottesdienſt. Schatz. 8 Uhr: Jünglinge 
verein — Dienstag 8 Uhr: Bibelftunde, Shat. — mie 
woch, 8 Uhr, Verein junger Mädchen. — Dongerstaß , 
5 Uhr: Leſeſtunde Schatz. 4 Ñ 

. Epiph.), 29. 


Pakoſlaw Sonntag (4. n 
8/410 Uhr: Leſegottesdienſt. 
Görchen. Sonntag, 29. 1., vorm. ½ 10 Uhr: Leſe ere, F 
rin ca großer Kälte im Verſammlungezimmer des PIE 
aujes). \ 1 
Sqchwerſenz. Sonntag, 9 Uhr: Predigtgottesdienſt. 10 uh, 
Kindergottesdienſt 2 Uhr: Sungmädchenfreis, — Montat 
8 Uhr: Poſaunen. — Mittwoch, 7.30 Uhr: Bibelſtunde. 
Freitag. 8 Uhr: Jungmännerverein. 25 
Koſtſchin. Sonntag, 10.45 Uhr: Predigtgottesdienſt. 1 br 
Kindergottesdlenſt. 3 Uhr: Jugendkrels. — Donnerstaß 
S. Uhr, Bibelſtunde. * 
Wilhelḿsau. Sonntag, 10 Uhr: Predigtgottesdlenſt. 
Straltowo. Sonntag, 2.30 Uhr: Predigtgotlesdienſt, 
Wreſchen. Sonntag, 10 Uhr: Lefegottesdienſt. 


Sodlelllein. Sonntag, 10 Uhr: Lefegotiendienik 


1, vom 


Beilage zum „Poſener Tageblatt” 


1991. : 
verbotene 3 

x ugenbraue 
Schläge: ur 


Diefe bier unten gezeig⸗ 
ten Schläge find unſportlich 
und regelwidrig und führen 


febr oft zur „Disaualifikation“ Schlagader 
d. b. Ausſchließung des Kämp⸗ Kehlkopf 
fers, der ſolche unerlaubten eniKop 


Mittel anwendet. An feiner 
Statt wird dann feinem Gea⸗ 
ner der Sieg zugeſprochen. 


FR 


U 


gen den Solar 


wie jeder Stand ſeine 
eigene Sprache bat, haben 
auch die Boxer ibre eigene 
Ausdrucksweiſe. Wer zum 
eriten Male einen Boxkampf 
beſucht, kann ſich zunächſt nur 
mit den Augen zurechtfinden 
Nicht aber in der Sprache, 
die das Drum und Dran des 
ſtampfes beleuchtet. Das Obr 
will auf dieſe Sprache nicht 
reagieren; ſie klingt uns 
fremd: denn ſie iſt dem Eng⸗ 
liſchen entlehnt Die Englän⸗ 
der waren die erſten, die die 
Borregeln ausarbeiteten, die 
für diefe Sportart eigene Ge⸗ 
fege ſchufen. Das Gerippe, 
wenn auch in ſeinen Umriſſen 
modernifiert, bat ſich bis auf 
den beutigen Tag erhalten. 
Erhalten baben ſich auch die 
Fachausdrücke. Es gibt Sport⸗ 
arten, die durch Erfindungen 
verſchledene Wandlungen 
durchmachen mußten. Beim 
Bo en bat ſich ni bts geändert, 
obwohl die Regelkunde mehr 
als 150 Jabre alt ift. Un⸗ 
verändert iſt auch der Sprach⸗ 
gebrauch. 


die jedem Boxer geläufig iſt, 
hat ſchon vor einem Jahr- 
hundert exiſtiert. Wörtlich 
überfest beißt „knock out“ 
ausflupfen, Aber im Sinne 
des Boxens, übertragen, ver⸗ 
ſteht man bierunter: einen 
Gegner durch harte Schläge 
kampfunfäbig machen. Wenn 
jemand „knock out“ iſt, be⸗ 
findet er ſich im Buftand 
einer Obnmacht und bat kein 
Empfinden mehr für ſeine 


Deen (von oben 
den Schädel herunler) Umgebung, 


N 
. * 
\ 0 l 1 


Wo die wirksamsten Schläge sitzen. Der Schlag ge- 

plexus — ein Nervengeflecht unler 

dem Zwerchfell — führt die schnellste Entscheidung er 

herbei. Die ührigen Schläge kann ein harter Borer 
milunler noch gut überwinden 


ZieSprache des Koxers 


Die Bezeichnung „not out“, 


1 


n Eine andere boxſportliche 
Schläfe Redensart iſt der „ubpercut”, 
Augenbraue Das iſt ein Aufwärts 
Nase haken, der von unten 


nach oben ſein Ziel erſtrebt. 
Da iſt noch eine Art Spezial⸗ 
ſchlag, der „jab“, ein gerader 
Linker, welcher ſich ausſchließ⸗ 
lich nach dem Geſicht richtet, 
wobei das Körpergewicht blitz⸗ 
ſchnell mit dem Schlage geht. 

Vielleicht habt ihr auch 
ſchon einmal das Wort „elinch“ 
gehört. Auf die Dauer wird 
kein Boxer den Angreifer ſpie⸗ 
len können; er wird ſich auch 
mal verteidigen müſſen. Ge- 
ſchieht dieſe Verteidigung im 
Nahkampf durch Umklammern 
des Gegners oder durch Ver⸗ 
riegeln feiner Oberarme, fo 


Kinnwinkel 
Kinn (Punkt) 
Schlagader 


Herzspitze 
Herzgrube 


ſpricht man von einem 
„elinch“. 
Wird der angeſchlagene 


Boxer ſo zugerichtet, daß er 
in die Knie ſinkt, fo fast man, 
geht „down“, alſo zu 
Boden. Boxer, die als mü- 
tende Schläger bekannt ſind, 
nennt man „flabter“. 


Unter den Gurt gehende 
Schläge find ſtreng verpönt. 
In ihrer Ausführung ſind es 
„Gerade“, d. h. mit der rechten 
oder linken Fauſt ſchnell aus⸗ 
geführte Stöße, die durch Vorſchnellen. Ausſtrecken des 
Armes erteilt werden. 

Einen Regelverſtoß nennt man „foul“, das ift ein ver- 
botener Schlag. Als fouls” gelten: Sblagen unterhalb 
des Gürtels, Schlagen eines zu Boden gegangenen Gegners, 
Halten des Gegners oder abſichtliches Verbleiben im „elinch“, 
Schlagen eines Gegners, während man ihn feſthält, Stoßen 
des Gegners mit Korf Schultern. Knien, Beinen, Schlagen 
mit Handkante oder Ellenbogen. 


Auch eine Ungeborſamteit gegen den Ringrichter, den 
man in England und Amerika „referee“ nennt, verſtößt 
gegen die Borregeln. Ein „referee“ muß ein ganzer Kerl 
fein. er muß nicht nur den ganzen Wuſt von Varagrapben 
beberrſchen, er muß auch jeder Situation im Boxring ge⸗ 
wachſen fein und in jungen Jahren ſelbſt einmal gehort 
Mn Natürlich Hat er wie jeder Schiedsrichter unparteiiſch 
zu ſein. 5 


„elinch” (Verteidigung durch Umklammern) 


wie ATTİLA A HUNNENKÖNİG aui 


Der Boden der beutigen ungariſchen Tiefebene dröbnte 
Sauter den Hufen unzäbliger Pferde. Kleine ſtruppige 
And e waren es, die da in rieſigen Scharen daberbrauſten, 
ein „auf jedem von ihnen fag, wie verwachſen mit ihm, 
Soa leiner, bäzlicher. plattnafiger Mann, die vechſchwarzen 
t de um den Korf zu kleinen Zöpfen geflochten. Die 
u In diefer Reiter wollten ſchier 
Ende nehmen. Attila. der Hus 
zog in feine Reſidenz an 
Jetz ern der Tbeiß ein. 
Bilder nabte er, deſſen Wink alle jene 
Rama Scharen geborchten, er, deffen 


8 
Uelersgelzer“ nannte, denn ſeine Spur 
100 aste Gelder, Not und Tod. Klein 


e Tamat 
In. n warz⸗ z 
ap Pia um f oma grauer Bart bing 
und einged y 
ti rie ng rückt, feine Augen 
dar Im zudten Blitze, 


In Denn fie im g 

feiner Ge, im Zorn auf ihm rub en. 
Reog Gefolaſchaft aber . 
der cſene 8 bie Re 

It m beſiegten germ 
Augier der Heruler und Geulden, der 
goten und Skiren, ſowie der ſtolzen 
beni Ñ Sie hatten dem Sunnen- 
Velten diahallentreue geſchworen und 
fe mit echt germaniſcher Red- 


ihn empor, 


Auf einen Wink bringen hunnische 
Krieger einen Tisch herbei, helen 


und hoch zu Roß 
speist Attila 


Der Zug hält — Attila verſpürt Hunger. Auf einen 
Wink bringen bunniſche Krieger einen Tiſch berbei, beben 
ihn empor, und hoch zu Roß, obne abzuſitzen, ſpeiſt Attila. 
Weiter sieben die Scharen. 

Türme tauchen auf — die Reſidenz iſt erreicht. Keine 
Stadt aus Stein, wie die Vlätze der Römer und Griechen. 
Sie ähnelt mehr einem rieſigen Dorf, 
diefe Reſidenz des Hunnenkönigs. Ans 
Holz find die Häuſer errichtet, all. 
dings ſchön getäfelt und geglättet, fo 
daß fie durchaus einen ftattlihen Çin- 
druck machen. In ihrer Mitte aber, 
an ſeinen gewaltigen Ausmaßen er⸗ 
kenntlich, von einem feſtungartigen, 
von boden Holztürmen fianfierten Holz- 
zaun umgeben, ragt der Valaſt des 
Königs, gleichfalls aus Holz gefügt. — 

Ehrenjungfrauen, Schleier über ſich 
haltend, immer je ſieben unter einem 
Schleier, ziehen ihm ſingend zur Be- 
grüßung entgegen. Attila hält ſeinen 
Einzug nach ſiegreichem Beutezug. 

Geſandte des Kaiſers aus Konſtan⸗ 
tinopel find feinem Zuge gefolgt, ihnen 
gibt Attila ein Feſtgelage. — — 

In dem rieſigen Saale Heben ent- 
lang den Wänden bölzerne Seſſel, auf 
denen feine Getreuen, Hunnen und 
Germanen und geſondert von ihnen 
die Abgeſandten des Kaiſers Platz 
nehmen. An der Stirnwand auf er⸗ 
hübtem Podium, vor einer durch einen 
Teppich verhängten Tür, ſtebt das 


Ruhebett ttilas. Auf ihm fist 
regungslos der Hunnen.önig. Wein 


aufſtehen und den Trunk erwidern. 


wird gereicht, das Zechen beginnt — Attila iſt mäßig. Wenn 
er jemand zutrinkt, muß der aljo Geehrte von feinem Stu ble 
An kleinen Tiſchen 
wird geſpeiſt, vor den Gäſten wird koſtbares Silbergeſchirr 
aufgeſtellt. Attila trinkt aus einem ſchlichten Holzbecher, 
ſpeiſt Fleiſch von einem einfachen Holzbrett. 

Fackeln erhellen den Raum, Sänger treten auf, ſingen 
die Heldentaten des Königs, ein buckliger Narr, der alle 
Sprachen ſpricht, macht feine Syähe. Lachen dröhnt durch 
den Raum — Attilas Geſicht bleibt unbeweglich. Plötzlich 


EN n NO 


Lachen dröhnt durch den Raum — Attilas Gesicht 
bleibt unbeweglich : 


it er durch den Vorhang pinter feinem Rücken verſchwun⸗ 
den, die Fackeln erlöſchen, das Mahl iſt beendet. Kaum ein 
Wort bat der König geſprochen. 

Swanzig Jahre lang bat Attila fat die geſamte alte 
Welt beherrſcht. Vor ihn zitterten alle Völker. Er wollte 
ein neues Weltreich aufrichten. Zwar ſcheiterten ſeine Ver⸗ 


ſuche, auch das heutige Frankreich zu erobern, an dem 


Widerſtande der Weſtgoten. Auch aus Italien mußte er 
ſchliezlich wieder abzieben. Aber dieje zwanzig Jahre ger 
niügten, um das Bild der Welt gründlich zu verändern. 
Waren die Germanenſtämme Thon längſt unrubig und 
wanderluſtig gewelen, jetzt Teste unter dem Drucke fremder 
Völker aus dem Oſten die Hochflut der Völkerwanderung 
ein. Zweihundert Jabre ſpäter faken die Weſtgoten in 
Spanien, die Vandalen in Nordafrika, die Franken ber 
herrſchten das ganze beutige Frankreich, die Oſtgoten und 
fpäter die Langobarden Italien. 

Um Attilas Tod rankte ſich die Sage — ſein Reich 
zerftel alsbald, fein Volk verſchwand. Von feiner Residenz 
ift keine Spur mehr vorbanden und niemand weiß die 
Stelle zu nennen, wo Attila, der Schrecken der Völker, 
die Gottesgeizel, der einſt allmächtige Hunnenkönſa be 
graben liegt. 


> 
E gibt eine Anzahl Ay 
Fiſche, die ebenſo⸗ „ 


gut in der Luft le⸗ Er ij 
ben können wie im vie VBER t 
KRABBELN KONNGG 


Waſſer. Es iſt be⸗ 

obachtet worden, Aale 

begeben ſich gelegentlich, beſonders bei Regenwetter, ans 
dem Waſſer beraus, kriechen ſchlangengleich im feuchten Brafe 
dahin, den zurückgelegten Weg mit einer Schleimſpur zeich⸗ 
nend wie Schnecken. : 

Der in Indien häufige Kletterfiſch, der ſchon den alten 
Griechen aus Beſchreibungen bekannt war, fteigt- fogar 
auf Bäume. Den Grund für dieſe ſeltſame Kletterei bildet 
die Inſektenjagd. 

Der weitaus beſte Kletterer unter den Fiſchen, die das 
Waſſer verlaffen, ſcheint der afrikaniſche Schlammſpringer 
zu fein. Im Mangrove-Wald, in der bei Flutzeit über⸗ 
ſchwemmten, bei Ebbe im Schlamm liegenden Zone an 
Flutzmündungen iſt feine Heimat. Der Ziſch, den bie 
Neger als Leckerbiſſen ſchätzen, bewegt ſich teils ſpringend 
fort, teils läuft er auf ſeinen Floſſen wie ein Molch auf 
den Beinen. Der Fiſch ſteigt bei der Verfolgung feiner 
Beute, die aus Kerftieren und Krebschen beſteht, an den 
Baumwurzeln mehrere Meter boch empor, und er vets 
ſchwindet, wenn er verfolgt wird, blitzſchnell in einem der 
kleinen im Schlamm zurückbleibenden Tümpel. Der Rei⸗ 
fende Vechuel⸗Loeſche berichtet, es fei außerordentlich ſchwer, 
ſich dieſen ſcheuen Geſchöpfen zu nähern. Sie ſichern, auf 
die Floſſen aufgeſtützt, mit boch erhobenen Köpfchen, und 
flüchten beim geringſten Anzeichen von Gefahr. Sie ſollen 


fogar Wachen ausitellen, wie gemeinſam weidende Antiloven⸗ 
berden tun. 


An afrikaniſchen Kletterfiſchen tit beobachtet 
worden, wie fie ſich bis zu Fünf 
; Tagen außerhalb des Waſſers aufs 
gehalten haben, obne daß es ihnen 
geſchadet bätte, doch ſcheinen die 
Tiere ſolche Re ordlei⸗ 
ſtungen nie freiwillig, 
fondern nur von 

Umſtänden ge⸗ 
zwungen zu voll⸗ 
bringen. 


So fing vor Jahrmitlionen. das Leben der Land- 
wirbeltiere an aus der Flosse wurde die fünf- 
ingrige Hand. 1 Natur :hat diesen interessanlen 
organg verewigt. es gib! Üebergangsgeschö 
ans Land klelternde Fische, noch 1 heute 7 


u; 


Man zweifelt erneut an ſeinem Tod — Ein Unterfuchungskomitce foll 
das Geheimnis klären — Zwei Spuren werden verfolgt 


Von Kurt Zurland 


Die ir aan e die langjam ſchon der 
Vergeſſenhei e e ſchien. hat durch 
den Abſchluß der Unkerſuchungen in Stockholm 


wie du einige neue ſenſationelle Veröffent⸗ 
lichungen aus Amerika wieder einen ſtarken 
Auftrieb erhalten. Alle Welt ſpricht wieder 
einmal von Kreuger, und man wird ſich lang⸗ 
jam darüber klar, a die Spuren ſeines Erden: 
wallens noch lange ſichtbar und auch nachwir⸗ 
tend fein werden, auch wenn man ſich inzwi⸗ 
ſchen daröber geeinigt hat, daß er ein großer, 
vielleicht der größte aller Betrüger war. 


Beſonders aufſehenerregend war der aus 
Amerita geführte Nachweis, daß der Tod des 
Aae eee faſt einen ganzen Tag lang 
geheim gehalten worden mar, allein zu dem 
ce um inzwiſchen eine Unmaſſe wertloſer 

teugerpupiere mi höchſtem Gewinn auf allen 
Börjen der Welt abzuſetzen. Der Verdacht, die- 
fen Tod abſichtlich und wiſſentlich ſo lange ges 
en ehalten zu haben, fiel anfangs auf die 

ektetätin und den Privatſekretär Jvar Kreu⸗ 
gers, die bekanntlich auch die beiden einzigen 
waren, die ſeinerzeit der 1 Polizei die 
Identität des Verſtorbenen ſtätigten. Es 
melden ſich aber in zunehmendem Maße Stim: 
men, die darauf hinweiſen, daß dieſer letzte 
Coup — das Ge j 
mit den fih daraus ergebenden 
gewinnen — 900 u genial Bu war, um 
nicht deutlich auf ſeinen eigentlichen Urheber 
nänclich Kreuget felbit, hinzuweiſen. Da fG 
aber Leute, die ihrem Seben | 
ei res tigen emäß um ſolche Ein: 
Fan nicht mehr vie 

r einmal, und zwar von einigen durchaus 
ernſt zu nehmenden Seiten der alte Verdacht 
aufgewärmt, daß yoar Kreuger vielleicht noch 

t nicht tot jet, af er den Selbſtmord nur 
fingen habe, um, aller Verantwortung ledig, 
gendwo in ber Welt die Srüchte feiner gigans 


heimhalten der Todesnachricht 
illionen⸗ 


reiwillig ein Ende 
kümmern, wird wie⸗ 


y 


tiſchen Betrügereien in Ruhe und Frieden zu 
genießen. A r 


Einige amerikaniſche Finanzleute, die durch 
den Tod Kreugers beſonders ſtark geſchädigt 
worden jind, haben nun in Paris ein Unter: 
ſuchungskomitee eingeſetzt, das den Tod Kreu: 
gers mit allen e Begleitumſtän⸗ 
den prüfen ſoll. Am auffälligſten iſt noch 
immer, daß niemand, außer den zwei genann⸗ 
ten Perſonen. von denen die eine inzwiſchen 
verſtorben ift: den toten Kreuger geſehen hat. 
Eine Oeffnung des Sarges vor der Veiſetzung 
in Schweden, um die von einer nicht genann 
fein wollenden Seite gebeten worden ift,’ Toll 
verweigert worden ſein. Eine Exhumierung 
lann nicht erfolgen, da Kreuger auf feinen aus⸗ 
drücklichen Wunſch hin im Krematorium ver: 
brannt worden iſt. hr 


Man will nun zwei Spuren nachgehen. die 
in eper Zeit immer mehr in den Vordergrund 
getreten find. Die eine führt nach der Inſel 

umatra, in deren Innern ſich Kreuger auf 
völlig unzugänglichen Gebiet verſteckt en 
oll. Die andere führt nach Sowfetrußlaud. 

ort ſoll ſogar, wie eine ſchwediſ iche Ne ‚u 
berichten weiß. ein höherer ſchwediſcher Regie⸗ 
rungsbeamter, der nſcht genannt fein will. aus. 
fällig mit Kreuger zuſammengetrofſen fein, bei 
welcher Gelegenheit ihm, dem Reogierunas⸗ 
beamten. Kreuger neues Material, gegen den 
wegen des Kreuger⸗Skandals unlängſt geſtürz⸗ 
ten ſchwediſchen Miniſterptäſtdenten Ekman 
übergeben haben ſoll, i 


Es hält auf den erſten Blick ſchwer, die wilde 
Romantik, die in der Annahme ſteckt, daß Kreu⸗ 
er noch leben foll,- erni gen zu überlegen 
Immerhin wird dieſe Möglichkeit von vielen 
tellen jetzt nicht mehr ſo kurz von der Hand 
gewieſen wie vor einigen Wochen. ' 


++ Pofener Tageblatt e 


5 Noch einmal: Juar Kreuger Wieviel Kälte kann der 


warme Bekleidung. 


Menih verlragen? 


Bei 37 Grad erſtoren — Schutz vor dem 
Erfrierungstod — Erſte Hilfe bei Erfrorenen 


„Der plötzliche Kälteeinbruch bedeutete vielfach 
eine recht unangenehme Ueberraſchung. Hun⸗ 
derttauſende haben nicht mehr die Möglichkeit, 
ihre Siube gemütlich warm zu machen. Sie 
mijen jetzt jrieren. Die Wärmeſtuben. wie fie 
in ſaſt allen Städten eingerichtet jind, erfreuen 
ſich eines beſonders ſtarken Juſpruchs. Jeder⸗ 
mann flüchtet vor der ſchneldenden Kälte in 
die Häuſer. x 


Aus Rumänien kam unlängſt die Nachricht, 
daß dort 14 Perjonen in der Nähe von Ram: 
nicu⸗Sarat erjtoren jeien. Es waren Guts⸗ 
arbeiter, die die Aufgabe hatten, aus einem 
ſehr entfernt gelegenen Teil des Gutes Heu 
herbeizuſchafſen, in einem Schuppen übernach⸗ 
teien und dabei erfroren. Die Kälte in dieſer 
Nacht betrug allerdings 37 Grad. 


Kann der Menſch im allgemeinen nun eine 
ſolche Kälte — 37 Grad — längere Zeit ohne 
Schaden ertragen oder muß er daran zugrunde: 
gehen? Die Antwort "i ganz einfach. Der 
Menſch kann noch weſentlich größere Kälte, bis 
minus 50 Grad, ertragen, wenn er geeignet aus⸗ 
gerüſtet und richtig gekleidet iſt. nd — was 
man nie vergeſſen ſollte — wenn lein Wind 
herrſcht. Windloſe Kälte läßt ſich faſt immer 
und ohne Schaden ertragen, wenn man ſich 
richtig verhält. Wenn hingegen Wind oder gar 
Sturm herrſcht, tann. jhon. eine Kälte von 
20 Grad abſolut unerträglich werden. Erſiger 
Wind wirft auf die Dauer auch den ſtärkſten 
und widerſtandsfähigſten Menſchen um, bei 


eiſigem Wind oder Sturm bleibt auch der 


Eskimo zu Hauſe. g 
Eine der Vorausſetzungen, große Kälte län: 
re Zeit zu ertragen, beſteht darin. wieviel 

Würm man fih verschaffen kann. Wärme kann 

man fih auf zweierlei Art verihuffen. Ent: 

weder dur Ra | oder durch entſprechend 

m beiten durch eine ges 
eignete Kombination beider, Der Wintexſport⸗ 
ler, zum Beiſpiel ein Skiläufer oder ein Schlitt⸗ 
ſchuhläuſer, kann mit verhältnismäßig leichter 


Vekleldung auskommen. denn er forgi durch 
unaufhörliche Bewegung dafür, daß jer Kür 
per genügend Eigenwärme produziert.. ders 
hingegen zum Beispiel der Streckenwärter oder 
der Stehpoſten Er muß dick und warm einge 
8 ſein. damit ſein Körper nicht zu viel 
ärme nach außen abgibt. 


Der Erfrierungstod beruht darauf, daß det 
Körper mehr Wärme an die Außenwelt abs 
gibt. als er im jelben Tempo zu erzeugen yers 
mag. Wer in verhältnismäßig ungenügender 
oder ſchlechter Bekleidung von einer plößli 

einſetzenden Kältewelle überraiht wird, mut. 
all ſeine Energie auf geſteigerte Bewegung 
richten. Er muß gegen den Schlaf ankämpfen, 
det meiſt ein Vorzeichen der nachlaſſenden 
Energie tit, er darf auf keinen Fall ſtehen bler 
ben oder fih für ein paar Minnten hinſetzen, 
um auszuruhen. Dieſe paar Minuten haben 
ihon unzähligen Menſchen das Leben getoſtet, 


Immerhin. 10 15 ſich der Tod durch Erfrie⸗ 
ten in Deutſchlan RR felten. Das 
liegt nicht daran, daß es in Deutſchland nicht 
enügend kalt ift, ſondern vielmehr an der dich⸗ 
ten Beſiedlung faſt allenthalben, die es & 
immer möglich macht, irgendein ſchützendes Ob: 
dach zu erreichen. 


Erſte Hilfe bei Erfrorenen darf keinesfalls 
darin beſtehen. daß man fie in warme oder 
ſtark geheizte Räume bringt. Safaga des 
Körpers mit Schnee oder Tüchern ift das Beſte 
am Anfang. Das Blut muß wieder in Zirkus 
bracht werden. Beim Erwachen ift 
lärkendes, am beiten heiße Fleiſchbrühe, 
Alkohol iſt nicht immer gor 
Heinz Felandt. 


lation 

etwas 1 

zu verabreichen. 
oten. 


Ein Fiſchdampfer geſunken 


aris, 27. Januar. Der Fiſchdampfer Sata» 
N Cabral Y auf hoher See gejunten. Die 
15 Mann ſtarke Veſatzung wurde von einem 
italieniſchen Dampfer. der nach England unters 
wegs war, aufgenommen. ' f 


Wetterbericht aus den Beskiden 
Andanernder Schneefall hat ausgezeichnete 


Sportperhältniſſe geſchaſſen. Schneehöhe 50 bis 
60 Zentimeter. 3 
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Rundfunkecke 
vom 29. Januar bis . Februar 


Sonntag 


Warschau. 10: 8 10.058; Bon : Got 
terbient. 11.35: Diifionsoortrag. 11.58: Zeil, Fanſare. 
12.06: Tagesprogtamm, Wetter. 12.15: Sinfoniekonzert. 14: 
* tür den Landwiet. 14.20: Von Lemberg: Mufil. 

40 Wortrag fàr den Landwirt. 15: Von Lemberga: Muti. 
38: Alescıfunye. 1025; Schallplatten. 16.45: Engene 
uab white Neuigkeiten. 17: Eoltftentongert. 17.35: Pto 
pean ur Montag 18: Leichte Muft. 19: Verſchiedenes. 

2: den Lemberg: Hörfpiel. 20: Polniſche Tänze und 
Mollsliedet. 21.40: Biolinoortrag. 22.30: Tanzmufik. 22,55: 
Weiler und Polizeinachrichten. Ba: Zanzmufi 


Bu- Kate 8.85: Ben burg: fen! rt. 
Ki e 9.10: Beuel, = a 


Bean naten Vertehrsfragen. 50: Glockengeldut. 
0: Engl. Sorgenfeier. 11: Johanna Wolf zum 75. Ges 
burtstage. 11.30: Bon Leipzig: Badı-Kantate. 12.05: Von 
pen: Sojer 14: . te. 14.10: Der Künſt ⸗ 
Dans Weildermann zu ſeiner Austellung im Kunf⸗ 
nertemufenm. 14 30: Für die Landwlriſchaft. 14.45. 
rletndcte im Btiele-Gebitge. 15.10: Ein Be im 
medesrnın Sparta, 15.0: Bee 16: Lieder zur Laute. 
16.0: Won WMühlader: Konzert. 18: Frederic Stendhal 
zum 150. Geburtstag. 18.20: Sportereignille des Sonntags. 
18.50: at die Schleſiſhe Winterbiiſe 19: Kleine Bratihen« 
mut 1.30: Wetter für die Landwirtſchaft. Anſchl. Wehr ⸗ 
Serbänbe und ee des amerikaniſchen Gene tal - 
abschefs. 20: Von Wien: Tonfilm, Tanz und Operette. 
1. %: Von Berlin: Orcheſtertonzert 22: Zelt, Wetter. 
Nachttexen. Spott, Ptegtammändetungen. 2.5024: Von 


Bertin: Zanzinuff . 

Sönigswnkterhaulen, 0.19: Bon Berlin: Funkgomnaſtil. 
.: n Hamburg: Hafenkonzert. 8: Stunde des Lands 
nirts. Auſcht: Landw. Funtvorſchau. 8.55: Von Berlin: 
Motgenſeler 10.05: Bon Berlin: Wetier. 11: 1 
Serweltelbertcht 11.15: Arig Nofofto ſpiicht eigene . 
Dichte, 11.0: Bon Langenberg: Kundgebung des Ratho. 
lijden Destſchen Ftauenbundes und det Stadt Aachen aus 
Enich des Feltes Kuris des Großen 12 20: Von Hamburg: 
Konzett. 12.55: Nauenet Zeitzelchen. 14: Elternſtunde. 
14.30: Aus det Gedantenwelt großer Phlloſophen: Kont, 
15: luger von deute (Schallol.). 16 Dichte rſtunde. 16.20: 
Boa Periin: Unterhaltungs und Tenzmuſtk. 17: Zeit⸗ 
2 677 Muſik für Kinder. 17.50: Die Kunſtſtätten und 

unſtſchäge der Natlon. Die Bildnisſammlung des 1 
chen Staates. 1815: Tägliches us konzert. 18.45: Der 
Pebenstampf der Oftmark. Won Friedtich dem Großen zu 
Bismut. 19.15: inddelt und Allet. 
nabe. W: Yon Langenbetg: 
Wertes, Nach tichten. Sport. 22 25: Hörberiht dom Reite 
und Fahrtuintet aus dem 4. Großen Preis der Republik. 
22.45: Deulſcher Seewettetbeticht. Anji. bis 24: Bon 
Langenberg: Tanzmaſik. 

Königeber 

rt, 10: 

tenit: 13: land, Wetter. 11˙ Danzig: Weiter. 11.09: 


Hellsberg, Danzig. 6.88: Non Danzig: Kon 


Maſttaliſches Tagebuch. 11.0: Von Leipgig: Bah- Kantate. 
12: Konzert. 14: Schachſunk. 14.30: Jugendſtunde. 15. 
Von Dang: Jugendbühne. 15.45: Untethaltungsmufik. 17: 
Non Münden? Konzert. gehn Minuten Neitfport. 


18.10; Briefe der Betting don Arnim an Goethes Mutter.“ 


18.35: Mandolinen-, Balulallas und Zitherkonzett. 19.35: 
Non Angerburg: Vusſchnitt aus den Regatten der 5. Deut: 
chen Etsſegelwoche auf dem Schwenzalt⸗ See. 19.55: Sport: 
unl-Botbeti te. 20: Von Langenberg, Alles nebenein⸗ 
ander. Anſull.: Nachrichten, Spott. Anſchl. bis 24: Von 
Berlin; Tanzmuſtt. 


Montag 


Warten. 12.1013. 26 Schall platten. 
richten rundſchau. 15.35: Drahtloſer Funkbrſefkaſten. 
16.25: Franz. Unterriht. 


15%: Nach⸗ 


Schallplatten. 16.40: Vortrags; 
zyklus: Die Wirtihaftsfragen. 17. Konzert für zwei Kias 
viere. 97.35: Liedetvorttag. 1755. Programm für Diens» 


tag. 18: Leichte Mulit. 18:50: Verſchſedenes. 19.20: Funk 
brieffaften für den Landwirt. 19.30: Am Horizont. 19.45: 
untzeitung. 20: Techniſcher er eh 20. 15: „La 
toconda“, Oper von Ponchlelll. (Schallpl.) 22.85: glag 
wetlernachtichten und Bollzeinahrihten. 23—24: Tanzmufit. 
Bresiau—Gleiwig. 6.35: Von Hamburg: Konzert. 8.15: 
untogmnaftit für Hausfrauen. 10.10: Von Gleiwitz: Shuls 
nt für Voltsſchulen Das Wahlrecht der Vlerzehnfährigen. 
1.30: Von burg: Schloß konzert. 13.05: Konzert (Schall ⸗ 
platten). 14.45: Werbedienſt. 15.40: Das Buch des Tages. 
16: Die Umſchau. 10.20: Unterhaltungskonzert. 17.30: weis 
ter landw. Preisbericht. Anſchl.. Berichte aus dem Mujit 
leben. 17,55: Rechtsanwalt Dr. Erich 
ern 18.40: Der Zeltdlenſt berichtet, 
iglährige Krieg als kulturelle. Ratajtrophe, 19.30: Wetter 
8 die Landwirtſchaft. Anſchl.? Schlager auf Schlager 
Schullpl.). 20.20: Andete Städtchen — andere Mädchen. 
Boltsliederiptel, 21: Ahendbe richte 21.10; Kleine Flöten 
mufit. 21.40: Richard Schautal. Aus meinem Leben und 
Werk. 22.15: Zeit, Wetter. Nachrichten. . 
marktbericht, Progtammünderungen. 22.80.20 
genberg: Ernie Stunde: Gott unter uns. 


19.30: Mozati⸗Sete⸗ 
les nebeneinander. 22.10. 


us det ftanzöſiſch⸗reſormletlen Kire: Gottes- 


15.50: ` 


ren: Der Eid. 18.20: 
19: Der Drei⸗ 


Kolontal⸗ 
. Von Rani. 


„ 


6.358: Von Hambu 


15: Für die Frau. 
iſch ee gast af Werte 16 40) 
a er guni. Neues auen a ndertagen. 16.30: 
Alen geen Konzert. k nie $ 
17 W: Tägliches 


enites. : Engliſchet Unterricht. 19 Das t 
19 35: Unterhaltungstonzert 20.10: Des Rundfunthörers 
Wunderhorn. e heitere Stunde 21.10: Brahms-zeier 


Ein 

22: Wetter, Nachrichten. Sport. 22.45: Deutſcher 

Anſchl. bis 24: Bon Berlin: Tanzmuſtl. 
lisberg, Danzig. 6.45: Von Hamburg‘, 
on Hamburg: Schloßkonzert. 15.30; Rätlel 
16: Vorſicht bei Eisunfällen. 16.30: 
Von Breslau: Unterhaltungskonzert 17,30: Buche rflunde. 
1745: Deutſch⸗Baltiſche Aufgaben 18.25: Von Danzig: 
Stunde der Stab Danzig. 18.50: Gedenktage der Woche. 


Runde. 
Seewetterbeticht. 
Königsberg, 
Konzert. 11.30: 
für unſere Kleinen. 


19 Schlage r⸗Singfant. 19.30 Engliſch für Anfänger. 19.55. 
Wetter, Nachtichlen. 20: Von Tilit; Zum 75, d 
von Johanna : Non 


Rolft. Feter der Stadt 1 Non 
Danzig: Kammermuſit. 21.10: „Joachim Neitelbed, Büt- 
ger zu Kolberg“ (Schauspiel). 22.10: Wetter, Nachrichten, 


Sport. les 15 
: Dienstag 


12:10- 13.20 Schallplatten. 15.25: Flugweſen 
aes 51 15.30: Nacheichten. 15.35: EL on 


15.50: Schallplatten 16.25: Vortrag für Lehrer. 16.40: 
Vorltag 17: Sinfontefongeri. 17.55: Programm für Ditis 
woch. Is: Leichte Muſik. 19: Nerichiedenes. 10.20: Nach⸗ 


tihten für den Landwirt. 19 30: Muſitaliſches Feuilleton. 
19 45: Zuntzeitung 20: Populäres Konzert. 22° Literariſche 
Lelehunde. 22.15: Tanzmufit. 22.557 Flugwettet⸗ und Polis 
zeinachrichten. 23—24: Tanzmuſik. . 
N 6.35; Wee 10,10: Schule . 
unt für bohere Schulen. Rezilationen von frunzähfhen. 
toſatezten und Gedichten. 11.30 ca.: Für die Landwirt⸗ 
ſchaft. 11.50: Von Königsberg: Konzert. 13.05 ca.: Kom 
zett (Schallpl.). 1405. Konzert (Schallpl.). 14.45: Werbe 
dienft. 15.40: Kinderfunk 16.15: Konzerl. 17.15: Das 
Buch des Tages. 17.30: weiter landw. Preisberſcht. 
Anſchl.: Wolfram Brodmeier lieit aus eigenen Werken. 18: 
Bon Gleiwitz: Der Zeitdienft berichtet. 18 40 Die Gegen 
reſotmatton als tellgioſe Bewegung. 19.10: Von Berlin: 
N smunt. 19.40; anne 15 eee ee 
19 45: Munſchkonzert : Abendbetichte. 21.10; und 
tiefere Necla en chene der Zeit. 22.10: Zeit. Met 
ter, Nachtichten, Sport. Nrogrammänderungen. 0 Polt - 
tiſche Zeitungsſchau. 22.55: Theaterplaude rel. U: 
Von Hamburg: Neue Unterhaltungsmuſik. 
Konigswuſtechauſen. 6.358: Non Breslau: Konzert. 
10.0 Von Königsberg: Schulſunk, 11.30: Lehrgang für 
taltiſche Landwirte, 12.05: Schulſunt. Franzöſiſch für 


zum Badı-Epiel, 18.55: Wetter für die 
nihi.: Kurzbericht des Drahtlolen Dienſtes. 
19: Kothollziemus und Proteftantismus. 19.30: Das Ge 
dicht 19.35: Politiihe Jeltungeſchau. Von Longen: 
berg: „Göß don Berlidiinnen“. 22.45: Deutſcher Geewetter- 
bericht. 23: Wetter, Nachtichten, Sport. Anſchl. bis 24. 
Von Hamburg Neue ei í > 
Könlgeberg, Helloberg, Danzig. 6.35815: Von Breslau: 
‚Konzert % erika 1105 Von Danzig: Land⸗ 
wirtſchoftsfunkt. 11 30: Konzert. 1805 . Shall» 
fatten. 13.05 14.30 Danzig: Schallplatten 15.30: Wir 
pielen Kundfunk! 164 Konzert, 1750: Unſer Hund und 
eine @istehung 18.80: Stunde der Arbeit. 19: Joh. Seb. 
Bachs Klaplerfulten. 19 257 Stenogtammdiktat. 1950: 
Mettet. Nachrichten. 19.55: Einführung zur folgenden 
Uebertragung. 20 05: Aus dem Königsberger Opernhaus: 
„Der Roſenkavaller“. 21: Luſtige Zeltſchau. 21.10: Tanz ⸗ 
abend. 22.30: Wetter, Nachrichten, Sport., 


Mittwoch 


Harlan, 12 1013.20, Schallplatten. 15 50: Pfadfinder: 
chtonit. 1535: Kinderſtunde. 16° Opernarien (Schallpl.). 
16.40: Vortrag für Mufiklehrer, 17; Programm für Lehrer. 
17.30: Nachrichten. 17.10: . 17.55: Programm für 
Donnerstag 18° Leichte Munt. 9; Vorſchledenes. 19.20: 
unkbriefkaſten für den Yanınirk 19 30: Piterariiches 
ath 19.45: Zuntzeitung. 20; Alte und neue Lieder 
und Chanfon-Renue. 20.50: Sporttnahrichten. 20.55: Funk⸗ 
zeitung 21: Opernarien, 22: Am Horizont. 22.15: Tanz⸗ 
mufit (Schaflpl) 22.35: Flugwetter⸗ und Polizelnachrichten. 
23 24: Tanzmuſik. i 
Breslan—Giciwih. 6.35: Von Berlin. Morgenkonzert. 
8.15 ca. Funtgymnaſtit für Hausfrauen. 11 30 ca.: Von 
Gleiwitz: Für die Landwirtſchaft. 11.50: Von Leipzig: 
Konzert. 13.05 ca.; Konzert Gaono] 14.45: Werbe⸗ 
dienſt 16: Selbſtkarikaturen großer KAünftler, 16.30. 20: 
2 gramm von Glelwitz. 16.0, Klavierfömpofitionen don 
iala Heldußzet. 17, Das Buch des Tages. 17.15: Aus der 
dl 


Schläling.. Heitere mundartliche Plaudekreſ, 47,5: Imeller- 
el 9. Ptelsberichl c Sa d dels e te e 
ihre Verhütung. 18: Kleintinderpädagogit. 18.20: Doro 


18.90: Unleitun 
Landwirtschaft. 


HE Konzert. geing: Sune mil 


— ock Heljä! 18.35: Carl Loewe⸗ 

19.80: Wetter für die Landwirtſchaft. Anſcht.: 
Streifzüge durch die Weltpolitik. 20: Heitere Begegnun 
21.10: Von Gleiwitz: Heiteres Oderſchleſ. Funkquarlett mit 
dem Oberſchleſ. Frauenquartett. 22.10: geit, Wetter, Nad» 
richten. Sport, Programmände rungen, 22.30: Funktechniſcher 
Burn 22.40: Pack deine Koffer und teiſe! 23-24: 
Von Berlin: Tanzmuſik. 


È 11.30: Lehrgang für 1 tiſche 
Landwirte. 12 ca.: Ein pel liches Konzert. (Schallpl.) 14: 
Von Berlin: 1 f 

Chrift 


8: Tägliches Haustonzert, 18.30: Cinheits- 
kurzſchrift für Jortgeſchrittene. 18.55; Wetter für die Land⸗ 
wirtſchaft. Anſchl.: Kurzbericht des Drahtloſen Dienſtes. 
19: Franz. Unterricht. 19.30: Das Gedicht. 19.35: Unters 
e 20 30: Vierzig Jahre Arbeiterſänget. 21.30: 

danfen zur Zeil. Kampf als Weltprinziv? 22.0: Wetter. 
Nachtichten, Sport. 22.45. Deutſcher Seewetterbeticht. An ; 
schließend bis 24: Von Berlin; Tanzmuſik. 


platten]. 
Königsberg 


18.30: Chor; 
19.10: Bridge⸗Untetricht. 19.40: 
\ 19.45: Brettl- Abend. 21.15: Aus der 
Königsberg: 3. Neichswehr⸗Muſikabend des 


eitbilder, 
Wetter. Nachkichten. 
tadthafle 
ehttreisfommandos T, 
Anſchl. bis 24: Von Berlin: Tanzmuſik. 


Donnerstag 


Warſchau. 9.55: Tagesprogramm. 10: 
Gottesdienft. 11.58. Zeit, Saales 12.05: Tagesprogramm. 
Wetler. 12.15: Beethopen⸗Konzert. 14: Bort für. den 
. 14.20: Muſik. 14.40: Vortrag für den Land» 
15: Mufti 16: Jugendſtunde. 
10.45: Vortrag. 17: Soliſtenkonzert. 
Breitag. 18: Leichte Muſik. 
„Samuel Zborowſti“, Hörſpiel von Goetl. 19.55: Ein 
führende Worte zum folgenden Europaiſchen Konzert. 20.10: 
Von Kopenhagen; Europäiſches Konzert. 22.15: Sportnach⸗ 
ktichten. 22.30: Tanzmuft! (Schallpl.). 22.55: Flugwetter⸗ 
und Polizeinachrichten. 23—24; Tanzmuſil. ‘ 
Breslau Gleiwig. 
9: Von Mühlacker: 


Von Krakau: 


17.55: Programm für 
19: Verſchledenes. 19.25: 


A H n 
t 15.90. Tas es 
19.10 Leo Fall. um 60. nee š 4 Be 


Wetter, Nachrichten. Sport, Programmänderungen. 235: 
1 Esperanto. ia $ 


. Rönigswuflerhau 6.35-8:. ig: „ 9 
Von Seübladen eee "rer heile 
Schulfuntſenders 


niht.: Kurzbericht des 
r Deutſche. 10 90: Das Gebicht. 19.36: 
19.55: Morte zur Winte h llte. 
Europäiſches Konzert. 215: 
Von München: „Der Dom Unſeter lieben. Frau“. 22 n: 
Wetter, Nachrichten, Epori, 22 45: Deutſcher Eeewetter 
bericht. Anſchl. bis 21: Tetl⸗Ueberttagung aus der Mhıls 
harmonie zum Beſten des öſterteichiſchen Hilisnereins: Run⸗ 


ter Abend. 

Königsberg, Heiloberg, Danzig. 8.58.15: Von Leipſtg: 
Konzert. 9: Von Mühlader: Gemeinſchaftsprogramm der 
deutſchen Schulfuntſender. 11.80: Von Breslau: Konzert 
13.05 14.30: a Schallplatten. 10: Jugendſtunde. 
16.30: Konzert. 17.0; Von Breslau: Die Däniſchen Nies 
vellere. 18.30: Candwirkihaftsfunt. 19: Liederitunde, 1e 1- 
Engliſch für Anfänger. Wetter, Nachrichten. 20 të 
Abendkonzert. 21.40: Von Danzig: Das Weltbild der 
Gegenwart. 22.10: Wetter, Nachrichten. Sport. 


1 Freitag 
Waeſchau. 12.10: Schallplatten, Metter. 
14. Konzert für die Schul jugend. 15.25: Flugweſen und 
auß, 15.30: Sees und Koittaa 15,385: Vortrag. 
15.30: Schallplatten. 16.25: itſchriftenrundſchau. 
Von Lemberg: Vortrag. 17: Konzert des Philharmoniſchen 


aeni, ik Reli: Danzig. e Konzert (Schall. 
22.30: Wetter. Nachtichten, Spott. 


16.25: Schallplatten. 


Drahtloſen Dies. 


12.3514: 


16.40: 


thefters aus Lodz. 17.55: tamm für Sonnabend. 
ragen Muſik. 18.50 Von re Stinachtichten. — 


19.20: Vortrag für den Landwirt. 19. 


It : 3 
f ad Ti re 20: Einleitender Vortrag 


eullleton. 19.45: Funkzeitung. 1 
den folgenden Sinlonetonje, 20.15: Sinfoniekonzert. 
40: Spottnaditihten. 22.46: Funkzeitung. 22.55: Flug“ 
wetternachtichten und Polizeinachrichten. 23—24: Tanzmuſik. 
6.35: Morgenkonzett, 8.15: Funkgum⸗ 
8.306. Stunde der Frau. 10.10; 
ulfunt. 11.30 ca.? Von am’ 
. 18.05 ca.: Konzert (Schallpl.). 14.05: Kon⸗ 
14.45° Werbedienſt. 15.40: 8 
stonze mujt. 17.302 
ührer und Heere- 
aus feinem Ro 


it 
Som 


10.10: 
ür praktiſche Landwirte Toſti x 
ueeini“ (Schallpl! 14° Von Berlin: mupe 15: Jung 
mädchenſtunde. 15.45: Die Venus in den Fiſchen. 16: Paw 
agogiſcher gunt. Vererbungswiſſenſchaft und Erziehung. 16.30; 
Von Leipzig Konzert 1710 Von der deutſchen Uninerfität 
Dorpat. 17.30: Chriſtentum und der neue Nationalismus 
18: Tägliches Hauskonzert. 18.30: Stunde der Arbeit, 18.55: 
Wetter füt die Landwirtſchaft. Anſchl.: Kurzbericht de? 
Drahtloſen Dienſtes, 19: Die Chemie als ge im 
Kampfe Deutſchlande um die Ernährung. 19.30: Das Ge“ 
dicht. 10.85. 2 Ftankfurt: eg 20: Von 2 
ton; Kurt 6 U: Worüber man in Amerita fpridt. 20.15: 
Von Frankfurt Konzert 1 2 ? r 
Eelbhtritit  Hörfolge von Karl Rauch. 
ig: Mufl am Hofe ＋ gar des Starten. 
Rach richten ori. 22.45 Deutſcher Seewetterbericht. An“ 
ide ee mama dee ce 
Königsbe ober, nzig. 6.3 15: Konzer an, 
jatten) 9 En licher Shullunt f 
on Hamburg: Konzert. 
15.30: Kinderſunk. 16 Fraue nſtunde. pà! 
Konzert. 17.45. Landwletſchaftsfunk. 18.30: Yierdripo 
licher Rückblick auf das Jaht 192. 19: Die Melt auf t 
platten. Engliſche und amerilaniſche Munt (Schallpl. 
501 Ken rg | 20 Von MWalbinaton: Kurt G. 
ell: Worüber man in Amerika ſpricht (Schallpl.). 20.207 
Non Danzig: Zeitprobleme in der Gegenwartsdichtu 
21.20: Aus der Stadthalle Königsberg: Sinfoniekonze 
21.45: Zwet Erzählungen aus Königsberg. 22.15. Welte 


Nachtichten, Sport. 
; Sonnabend 


Warschau. 12.10: Schallplatten. Wetter, 1215: of 
Lemberg: Schulmatinee 15.25; Milttätfuniprieflaften 18.87 
Schallplatten. i 
der Pauſe⸗ richten. 1640. Vortrag. 17: Von Wilne 
Goftesdienſt. 18 Programm für Sonntag 1805; K 
vortrag. 19. n 10 20. Nachtichten für 
Gärtner, 19.30: Am Nn Auntzeitung. 
Tanzmufit. 20.50. Leichte Munt 2205: Chopin-Kla 
konzert. 2240 Feutlleton. 22.55: Jlugwetlet⸗ und 
zeinachrichten 24. Tanzmuſit. P 
Breslau Glelwit. 6.85: Von Königsberg: Konzert. 11. 
ca.: Von Königsberg Konzert 13,05 ca, und 14.05: Scha, 
14.45? Werledienit. : 7 
16. Die Umſchau 


Von e e für Kinder. 16. 


$ 18.20: Stunde 
Muſik. h 19 30: Wetter pyi 
die Landmwirtfhaft Anſchl: Der Zeitdienit berichtet. 2. 
Von Suppe bie WMillöder. 22. Zelt. Metter, Naar 
Sport, Yrogrammänderungen. 22 0: Von Verlin: 
muſit. 23.30 0.30 Von Berlin, Zeſtvorſtellung. 
Königswuſterhauſen. 6.258: Von Königsberg: Kon, 
12.03: Shulfunt ändel- Konzert. 14: Von Berlin: 
ert. 15. Kinderbaſtelſfunde. 15.45: Hermann Löns: a- 
16: Chriiliches Mentpten. 1610: Bon 947 
17 10: Wochenſchau. 18: Tägliches 
Maler‘ Albrecht Dit 
Anſchl.: Aurzbe 
19.30; 
on 


Königsberg, Hellsdirg, Danzig. 6.35—8 15° Konzert. 9. w 
Schulfunkſtunde In elnet Kreistagsfigung. 11.05: ae 
fterfunt, 11.90, Konzert. 13.05: Königsberg: Schaftpl® 
13.05 14.30. Banig: Schallplatten 14.30: Königebe⸗ 
Werbenachrichten 1530: Von Danzia‘ Baſtelſtunde m 
unsere Kleinen. 16: Von Berlin: Konzert. 18: Prong 
vorſchau für die folgende Woche 18.1% Nrogtammank 
gung in Esperanto. 18.90: Weltmarktberichte. 18.40 
private Stadtrandſiedlung in Königsberg. 19.15: De 
liches aus Oſtpreußen. 19.50 Welter. Nachrichten 
Aus der Stadthalle Königsberg Eine Fahrt in,‘ 
Winterfeſt der ge Theatergemeinde. 22. bad 
ter. Nachrichten, Sport. Anſchl. bis 0.1. Von Kape 
Tanzmuſit. 
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elszeitung des Posener Tageblatts 


Sonnabend, 28. Januar 1933 


Die Konjunkturlage in Polen 


— Direktor des Warschauer Konjunktur · For- 
mit ngsinstituts, Prof. Lipiński, stellte sich 
iz em Vortrage. den er dieser Tage aui einem 
— Pressetee über die Entwicklung der Wirt- 


— Polens im Jahre 1932 hielt, in bemer- 
W 


Minis erten Gegensatz zu den leitenden Beamten der 
ure terien für Finanzen, Landwirtschaft und Indu- 
Min Handel, die in ihren durch die Presse ver- 
Sie ichten zahlreichen Neujahrsartikeln die Aus- 

en der polnischen Wirtschaft im neuen Jahre 


Possimistisch beurteilt and 


die Fortdauer der Depression 
batten, festgestellt 

Schlim, Lipiński ist der Ueberzeugung, dass die 
193, mste Zeit der Krise in Polen das II. Halbjahr 
und das I. Halbjahr 1932 gewesen seien, wäh- 
er seit dem Sommer v, J? eine entschledene 
endung zur Besserung bemerken zu können 
— Die Zahl der Konkurse und der Prozentsatz 
ae, Protestierten Wechsel werde seither langsam, 
— Ständig geringer: nicht nur bei den Sparkassen, 
Wieden auch bei den Banken sei ein langsames 
* ansteigen der Einlagen zu verzeichnen. Ein 
a sames Anwachsen der Produktion 
gleichfalls erkennbar; im Oktober 1932 sel die 
Treukung von Kosumgütern wieder ebenso gross 
an esen wie im Jahre vorher. In zahlreichen Indu- 
Srhepjuigen habe sich die Liquidität der Betriebe 
Rück h gebessert, und zwar einerseits, da der 
Tei Rang des Absatzes seit Beginn der Krise einen 
der Umsatzkapitallen der Unternehmen frel- 
kemachi habe: andererseits, well überhaupt keine 
ulnvestiionen vorgenommen und die Amortisa- 
dusquoten nicht in Realkapital umgewandelt wür- 


Holzindustrie und handel in Westpolen 


einem Bericht der Industrie, und Handels- 

U Posen ist der Rundholzprels in den privaten 
— um ungefähr 15 Prozent gefallen. Im De- 
—— man 13 bis 14 z? je im loco Wald. 
d nüber hielten sich die Holzpreise in den 
auf dem Niveau der Preise des Vor- 

d. k. auf einem Stand von ungefähr 21 bis 
le im. Die Geschäfte hielten sich mit Rück- 
auf die Preislage, die in keinem Verhältnis zu 
dormalen Marktpreisen steht, in sehr engen 
Alt Grössere Holzfirmen, die sich alljährlich 
ER hmaterial aus den Staatsforsten eindeckten, 
Por en in diesem Jahr ihren Bedarf in den privaten 
artet oder hielten sich von jeder Kauftätigkelt 


ze? der westpoinischen Holzindustrie Ist wan über- 

Zt, dass die Staatsiorsten die Preise ihrer Rob- 

3 unter allen Umständen auf den Stand 

Fan, Jarktpreise berabsetzen müssen, da im anderen 

* in Ermangelung einer Nachfrage dieses Holz 
om Wert stark einbüssen müsste. 


Mulborttransaktionen grösseren Umfangs 
— des westpolnischen Handels nicht aus- 
Wglie worden, Die Ursache hierfür liegt in der Un- 
Dee 3 Hard notwendige Robholz ae zu 
in einem angemessenen tnis zu 

“Preisen am Weltmarkt steben, 
Wal nölzerzeugnissen bat eine grössere Holzbear- 
Tonde abrik im Posener Bezirk im Dezember fol- 
k, Mengen exportiert: 180 t Halb- und Fertig- 
kale te nach England. 60 t Halb- und Fertigiabri- 
Rach Holland und 14 t Fertiglabrikate nach 


„Schwierige Lage der Holzindustrie 


Wite, Generairat der Holzwirtschaltsverbände be- 
der dass die Lago der polnischen Holzindustrie 
No ersten Hälfte d. M. eine weitere verschlech- 
Neis rlähren bat. Die Beschäftigung der Säge- 
Wan ehe im Zeichen des sinkenden Bedarts der 
ag, ING der übrigen verarbeitenden Holzindustrie 
A k. In den einzeinen Provinzen Polens 
der Holzindustrie jedoch recht verschie- 
Lemberger Industrie- und Handelskammer 
ber, dass die im November und in der 
lite des Dezember v. J. eingetretene Be- 
dem galizischen Holzmarkte schon wieder 
Der galizische Holzexport nach Frank- 
ab, und der nach der Tschechoslowakei 
N die allgemein erwartete Erhöhung der 
akischen Holzeiniuhrzölle bedroht. Ob- 
Vorräte von zur Ausfuhr bestimmtem Nadel- 
4 nahezu erschöpft seien, zeigten die Preise 
luhrmaterial keine Neigung, anzuziehen. Bei 
aer tien Preisen könne die Sägeindustrie 
übel arbeiten, so dass die Erschöplung der 
Schnittholzproduktion nicht anregen 
agcgen berichtet der „Rynek Drzewuy“ 
von einem einigermassen beiriedigenden 
hen P Polnischen Holzsaison, Die grossen pole- 
Der, "ivatiorsten haben an die Pinsker Säge- 
Mva — lich bedeutende Mengen Kiefernholz zu 
NAE set rten Preisen verkaufen können. In 
u et ist die grosse Sperrholziabrik von vorm. 
unter der Firma Zaktady Drzewne „Union“ 

Betrieb genommen worden. i 


 Mterbrechung der Verhandlungen 
mit Oesterreich 
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und Polen sind auf unbestimmte Zeit 
Orden und sollen später in Warschau wej- 
werden. In der Frage der Präferen- 
tep Österreichische Industries 
von n go eine gewisse Annäherung erzielt wor- 
br Shy, Och konnte für die polnischen Lieferungen 
Wer ih, aen und besonders für Kohle noch keine 
aup „ig ® Verhandiungsgrundlage geiunden werden, 
Awerreichischen Unterhändler im Hinblick 
Tanat Lage ebende Frage dès Kohlenmonopols nicht 


u 
Yap lü 


u in, Waren, die von Polen verlangten Siche- 
enden ur die Abnahme der bisherigen Kohlen- 
dusg beben. 


bu Menschluss in der Zuckerindustrie 
Nk Zachodni hat die bisher In Ihrem Besitz 


— Aktien der T. A. Fabryki Cukra „Cielce“ 


u u 2.2 Mill. zt) um den Preis von 2 Mil-. 
dio Cukrownia i Rafineria „Zbiersk“ 


den, soudern zur ireien Disposition kämen. Das Jahr 
1932 sei für die Industrie in Polen ein Jahr der Sene 
kung der Produktionskösten und dadurch in gewis- 
sem Sinne auch eln Jahr der Rationalisierung ge- 
wesen, Die Rentabilitätsgrenze liege heute 
is den meisten polnischen Industriebetrieben bedeu- 
tend niedriger als vor Beginn der Krise, und 
ein Wiederansteigen der Produktion in geringem Ume 
lange würde rasch die Rentabilität der meisten heute 
nicht rentabel arbeitenden Industricbetriebe wieder 
herstellen, 


Die industrielle Produktion babe 
sich in Polen in 1932 gegen 1928 um 
45,9 Prozent verringert, und zwar 
die Erzeugung vou Konsumgütern 
nurum 37 Prozent, dagegen die vou 
produktiven Gütern um 58 Prozent. 


Der Tieipunkt der polnischen Industrieproduktion, 
glaubt Professor Lipiński, sei im Frühjahr v. J. 
überwunden worden. Er glaubt weiter, dass eine 
weitere Steigerung der Industrieproduktion auch un- 
abhängig von einer Besserung der Lage der Land- 
wirtschaft erfolgen könne, Obwohl in Polen über 
65 Prozent der Bevölkerung ihren Lebensunterbalt 
in der Landwirtschait findet, sei die polnische Stadt 
doch der weitaus wichtigere Markt der polnischen 
Industrie, die Ihr eigener bester Abnehmer sel. Die 
Textilindustrie z. B. habe selbst in der Hochkon- 
junktur der Landwirtschaft nicht mehr als 35 Pro- 
zent ihrer Produktion auf dem Lande abgesetzt, die 
anderen 65 Prozent aber unter der städtischen Be- 
völkerung Polens bzw. im Export, Die Wiederan- 
kurbelung der Industriekonjunktur könne daher in 
Polen recht wohl aus der Stadtwirtschaft heraus 
erfolgen, 


S.A. (Aktienkapital 8 575 000 zt) verkauft. Die erstere 
der beiden Fabriken befindet sich in Warta, die letze 
tere in Zblersk bei Kalisch, beide in der Lodzer 
Wojewodschait. 1930/31 bat die Fabrik „Clelce“ 
3000 t, die Fabrik „Zbiersk“ 6300 t Weisszucker 
erzeugt. Der Vertrieb der Produktion beider Fa- 
briken ertolgt durch die Posener Bank Cukro- 
wnlctwa, 


Deutsch-polnische Filmverhandlungen 


Die in den letzten Monaten zwischen deutschen 
und polnischen Filminteressenten geführten Be- 
sprechungen haben es ermöglicht, dass seit Mitte 
Januar in Warschau offizisie deutsch- po- 
nische Verhandlungen über die Zulassung 
deutschsprachiger Tonfilme zur Aufführung in Polen 
und pölnischsprachiger Tonilime zur Aufführung in 
Deutschland geführt werden können, Ueber den 
Gegenstand und den Verlauf dieser Verhandlungen 
ist bisher amtlich nichts verlauibart worden. Die 
polnische Wirtschaftspresse glaubt je- 
doch zu wissen, dass die polnische Regierung bereit 
ist, deutschsprachige Tonfliime zur Aufführung in 
Polen unter der Bedingung der Gegenseitig- 
keit zuzulassen. Die „Gazeta Handlowa“ erklärt 
es für erwünscht, dass angesichts der grossen Unter- 
legenheit der polnischen gegenüber der deutschen 
Filmindustrie die letztere im Falle der Zulassung der 
deutschen Version ihrer Tonfiime zur Aufführung lu 
Polen veranlasst werde, die Negative ihrer Filme 
nach Warschau zu senden, damit die für die pol- 
nischen Lichtspleltheater bestimmten Kopien In Polen 
selbst angelertigt werden könnten, 


Kohlenausfuhr 1932 zurückgegangen 


Die polnische Kohlenausiuhr belief sich 1932 ani 
Insgesamt 10.1 Mill, t gegenüber 13.8 Mill. t im vor- 
aufgegangenen Jahre 1931. Die Ausfuhr nach den 
mitteleuropälschen Lizenzmärkten ist von 3.1 auf 
1.9 Mill. t zurückgegangen, und zwar die mach 
Oesterreich von 2.0 auf 1.3 Mill. t und die nach der 
Tschechoslowakel von 735000 auf 515000 t. Der 
Export nach den von der Ausiuhrkonvention um- 
tassten Freilandsmärkten ist von 10.7 auf 7.5 Mill. t 
gesunken, und zwar derjenige nach Schweden von 
3.1 auf 2.7, nach Dänemark von 1.9 auf 1.4, nach 
Norwegen von 1.0 auf 0.9 und nach Frankreich von 
1.1 auf 0.8 Mill. t; nur der Export nach Italien ist 
mit etwas über 800000 t nahezu unverändert ge- 
blieben, Die Ausfuhr von Bunkerkohle ging von 
500 000 auf 290 000 t zurück. 


Kistenholz gegen Apfelsinen 


Kompensationsgeschäft mit Palästisa 

Die Zentraleiniuhrkommission hat eln Kompen- 
sationsgeschäft polnischer Holzexporteure mit sechs 
palästinensischen Fruchthandelsfirmen getätigt, in 


dessen Rahmen die palästinensischen Firmen Kisten- 


bolz- aus Polen beziehen und dagegen Jalla-Orangen 
sach Polen lielera werden, welch letztere zu den 
Minimalzöllen verzollt werden solien. 


Märkte 


Getreide. Warschau, 26. Januar. Amt- 
licher Bericht der Getrelde-Warunbörse für 100 kg 
im Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Gersten- 
grütze 15.5016, Seradella 10.50-11.50, Weissklee 
75—100, bei Reinheit bis zu 97 Prozent 100—140, 
Sonnenblumenkuchen 18.75-16.25, Tendenz: fest. 
Die übrigen Notierungen unverändert. 


Danzig, 26. Jannar, Amtliche Notierung tör 
100 kg in Gulden, Weizen, 128 Pid. 15,75, Weizen, 


125 Pid. 15.25—15.50, Roggen, 120 Pid., zur Austuhr 


9.25, Roggen, neuer, zum Konsum 9.55, Gerste, felne 
9.60—10, Gerste, mittel 9.30--9.50, Gerste, geringe 9, 
Haler zur Ausfuhr 7.80--8.70, Roggenkleie B. 88—6. 
Weiızenkiele, grobe 6.10, Schale 6.40, Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Weizen 2, Roggen 20, Gerste 
21, Hafer 14, Hülsenirüchte 14, Kiele und Oelkuchen 
1, Saaten 4. 


Kartoffeln. Berlin, 26. Januar. Speise- 
kartoffeln: Weisse 1.301.485, rote 1.481.585, gelb- 
fleischige ausser Nieren 1.601.756. Des Frostes 
wegen geringe Verladung. Fabrikkartoffeln 8% Pig. 
pro Stärkeprozent frei F.brik. 


Butter. Berlin. 26. Januar. Amtliche Prels- 
ſestsetzung der Berliner Butternötierungskommission. 
Per Zentner. 1. Qualität 92, 2. Qualität 85, abfallende 
Qualität 78. (Butterpreise vom 24. Jan.: 90. 83, 76) 


Getreide. Posen, 27. Januar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznań. 


Transaktionspreise: 


Rogger 210 tr0 15.10 
15 to . 15.15 
Hafer 65 to 13.70 
Ib to 13.65 
10 to „13.55 
15 to 183.28 
Richtpreise: 
Weizen —————— ! «ũ6. 24.75—25.75 
Roggen . 4 7516.00 
Ma gerste, 68— kg OTTERS 13.75--14.50 
Mahlgersto, 64—66 kg.. . 1325—13.75 
Braugers te . 1850-1700 
Hafer 22222422 . 13.50-13.75 
Roggenmehl (65% . DEE Zee 23 50 24.50 
Weizenmehl (650%)... . 839.25 —41.25 
Weizenkleie 7.75 8.75, 
Weizenkleie (grob... 36 .75—9.75 
Roggenkleie vn.........u.... 9.25— 9 50 
aps BB a EEF ee ee 43.00— 44.00 
Winterrübsen sone. 40.0045 00 
Sommerwicke ... 12.50 — 13.50 
Helusch kenn .. 12.0018. 00 
Viktoriaerbsen é 19,022.00 
Fcsterbsen . „dees :4.00—37.00 
Seradella ———q9ö•˙•!ͤ Te 8.00-—9.00 
Blaulupinen.s.euaccecconeese 6.00 7.00 
elblupinen. “oberen... 8.50—9.50 
18 ee, 1b... TEET 9 .00— 110.00 
Nee, weiss 6000 —110.00 
xlee, schwedisch 363B2ͤ» 3) 90.00 —110.00 
Sen.. -....."...usoadden: nr 36.00—42.00 


Gesamttendenz: ruhig 


ene gA Urteil *. Börse war die Tendenz für 
oggen, zen, u- und Mahlgerste, Hafer und 
Roggenmehl ruhig, für Weizenmehl beständig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
585 t, Welzen 270 t, Gerste 147 t, Haler 15 t, 
Weizenklele 15 t, gelber Klee 10 t. 


Produktonboricbt. Berlin, 26, Januar. 
Das Haupikonnzeichen des Produktenmarktes bleibt 
das weiterhin schleppende Geschäft, da die Witte- 
rungsverhälinisse naturgemäss die Unternehmungs- 
lust beeinträchtigen, zumal Anregungen vom Kon- 
sum welter fehlen. Nach kaum behauptetem Vor- 
mittagsverköhr war die Tendenz bei Börsenbeginn 
etwas stetiger, und am Lieferungsmärkte wurden. 
ohne dass grössere Interventionen nötig waren, die 
ersten Notierungen aul gestriger Schlussbasis fest- 
gesetzt. Später hörte man allerdings wieder niedri- 
gere Brieipreise. Am Promptmarkte genügt das an 
sich keineswegs dringliche Offertenmaterial zur Be- 
frledigung der vorhandenen Nachfrage und die Preise 
waren für Weizen und Roggen ziemlich gehalten. 
Der grösste Teil dor Umsätze am Prompt. und Lie- 
ſerungsmarkte erfolgt allerdings mit der Staatlichen 
Oesellschait als Kontrahenten, Weizen- und Roggen- 
mohlo hoben kleines Bedarisgeschäft bel unverän- 
derten Mühlenoflerten, Am Hafermarkte waren die 
Forderungen zwar erhöht, der Konsum bewilligte 
aber kaum bessere Preise. Am Halerlielerungsmarkt 
stagniert das Geschäft weiter. Gerste in unver- 
änderter Marktlage. 


Getreide - Termingeschäit, Berlin, 
26. Januar. Weizen: März 199--198.50, Mai 199.75 
bis 199.25; Roggen: März 161.50—160.75, Mai 162 
bis 161.50, 


Posener Viehmarkt 
vom 27. Januar, 


Aufgetrieben wurden: 3 Bullen, 14 Kühe, 133 
Kälber, 26 Schale, 228 Schweine, 29 Ferkel; zu- 
sammen 427 Stück. 

Die Grosspolnische Landwirtschaftskanimer gibt 
folgende Preise für Bacon-Schweine nach 
den Notierungen für polnische Bacon in England, 
mit Ichtigung der Kosten für Verarbeitung, 
Transport und Verkauf, bei Umrechnung in Zloty an: 

1. KI, 70—72, 2. Kl. 66—68 loko Verladestation 
für 100 kg Lebendgewicht. 


Posener Börse 


Posen, 27. Januar. Es notlerten: Sproz, Staatl. 
Konvert.-Anleihe 42 G, Sproz. Obligationen d. Stadt 
Posen 1929 92 +, proz. Doltarbriefe d. Pos. Land- 
schaft 46 G, 4proz. Konvert.-Plandbriefe der Pos. 
Landschaft 34 G, dproz, Prämien - Dollar - Anleihe 
(Serie IN 57 G, 4proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
102 G, 3proz. Bau-Anleihe (Serie I) 43 G, Bank 
Polsk! 80.80 G. Tendenz: fester. ` 


Q = Nachtr „B ==Angeb., + = Geschäft, ohne Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 26. Jannar, Scheck London 17.45, 
Uiotynoten 57.60, Auszahlung Berlin 122.25, Dollar- 
noten 5.13%, 

Zotynoten wurden heute mit 57.56—68 notiert, 
Auszahlung Warschau mit 87.54—66. Kabel New York 
notiert 5:1374—1476, Dollarnoten 8.13%—14%, Das 
Pfund war sehr fest mit 17.43—47 für Scheck und 
für Auszahlung London. Auszahlung Berlin wurden 
ebenso wie Reichsmarknoten mit 122 bis 122.50 ge- 


Danziger Hypotheken-Plandbriefe waren weiter 
gesucht bei Kursen bis 65. 


Warschauer Börse 


Warschau, 26. Januar. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.9075, Goldrubel 467.50-—468.00, 
Tscherwonetz 0. 1380. 14 Dollar, 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 212.35, 
Danzig 173.706, Kopenhagen 152.15, Oslo 155.50, 
Stockholm 164.75, Italien 45.70, Montreal 7.72. 


Ellekten. 

Es notierten: 3proz, Prämlen-Bauanleihe (Serle I) 
42.90—43, 4proz. Prämien- Dollar-Aulobe (Serie III) 
56.78--87, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 103.75 bis 
———ß— —— an m a E n . 
Sämtliche Börsen- u. Marktnotlerungen ohne Gewähr 


103.50—103.75, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe (Serie) 
108.25—-108---108.50, Sproz. Staatl. Konvert.-Anleihe 
1924 42.75, 6proz. Dollar-Anleihe 1919-1920 60 bis 
59.5060, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 1927 57.13 
bis 57.75-57.26. 

Bank Polski 82.50—82—82.25 (81.50). 
ruhig. 


Tendenz: 


Amtliche Devisenkurse 
ug [U 


26.1.1 26.1. 125. 1. 25. 1. 
Geld Briet Geld Briet 
acer . 358.05 359.85 358 00) 359.20 


Berl %) u L = — — 


523.54 124.16 


New York (Scheck) 8.904] 8.94] 8.9 4) 8.944 
eros 34.76 494] 34.77 4 95 
Prag EE 26.38] 26.50 26.38 26.50 
tale — — — — 


üne 1724117327172 42] 173.28 
Tendenz: still 5 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 27. Jaun 
Bei stärkster Zurückhaltung bot die Börse zu Beglun 
kein einheitliches Bild, und die Rückgänge, die % 
bis 1% betrugen, waren weit in der Mehrzahl. An- 
gesichts der sich dauernd widersprechenden Gerüchte 
um die innerpolitische Lösung herrschte eine ziem- 
lich starke Unsicherheit, die auch erst nach deu 
kommenden Entscheidungen — heute’ nachmittag 
Aeltesteurätssitzung und Dienstag Reichstägssitzung — 
von der Börse weichen dürlte. Das Geschäft hielt 
sich in allerengstem Rahmen, und einige bessere 
Nachrichten standen andere verstimmende gegen- 
über. So war New York schwächer, bei der Laura: 
hütte sind Entlassungen vorgenommen worden, und 
die Walzwerkerzeugung ist gesunken. Demgegen- 


über hat sich die Ruhrkohleniörderung wiederum er- 


höht, die Berliner Handelsgesellschait hat die Divi- 
dende, wie man erwartet hatte, um 1% erhöht, und 
Alu hat die Gerüchte über Kapitalszusammenlegung 
dementiert. Die Anleihen waren ruhig und gleich- 
falls eher nachgebend, der Geldmarkt war welier 


steiler, Tagesgeld war nur noch vereinzelt unter 
4%4% erhältlich. Im Verlaufe bröckelten die Kurse 
meist leicht ab. 
Effektenkurse. 
27. 1.1 26.8. nab ce 27. 1 28 1, 
Fr. Krupp 82 — . Gen. 10178 101.75 
Mitteldi Stahl | 7; = — Gobr. Jungh. 24.50 22.37 
Vor Stable. 838, | 63.87 | Kalı Chemie u 2 
Acaumulator Š — Kalı Asch. = 114.2 
Allg Kunste. 37.00 | 36,50 Leopold Grube | 36,75 36u! 
Allg. Elek.. Ce | 30,62 | 30.75 | Kigckuer W. | 4500| 4587 
Aschattb Za | —_ . |Kokswerke 84.37 79.94 
Beyer Motor. | 75.75 | 76.09 f Labmeyer t20 5y | 118.25 
Bemberg 44.32 | 4u5U | Laursbötte 21.03 | 21.50 
Borger — - Mavuosmeon 6412 | 1.50 
8i. Karlar. Ind. | 57,25 | 57.8? Moe Bergb. | 25.00 | 25.12 
Braun u. Erk. as 1 40.7] — 
Bokole 17 Meals — — 
BI. Masch. Bau 9 75 33.62 | Metallgos - 38.9 
Buderus Eisen 48.50 | 4/6: | Niederle.Kobl. 12.25 — 
Charl Wasser | 31.25 | IEF | Orenst.u. Kop. | 49.12 | 40.75 
Chem: Heyden | 5762 | 5787 | Phönız Beben | 33.75 | 34.50 
Contis Coma 14d, |1195" | Polypboo 39,87 | +42 
Contin 1 4 25 — 1 107.12 * — 
Deimler- b Elktr V. — g 
Dtsch. Atlant. age 123,50 | Rb Stablw 2187] 21.25 
Ot. Co Ce. O. 114,82 1192.25 | Rb Wett Elek. | 80.üu 84.25 
Dt. Erdöl-Ges. | 8262 38.5 Rütgerswerko 12.6% | 41.25 
Dt. Kabelw irk — Satzdetfurtb 171.50 124.75 
De. Linol.- Wh. | me du Schl.Bbg.u.2k. | ~.. |,.-, 
Di. Tel. 8 Keb | — Schl. EI. u. G.B. | 1.9.75 18772 
Ut. Eiseobd. 2. 0 41.25 Schub d Sala | 173.8: 
Dort Uto => - Schuck u. Co. | 87,54 d. 5 
Eintr Br. — — I Sebultb. Pets. | 141.23 | 143.25 
Eiscub. Verk. 1 Siem. u Batske 123.25 127.00 
— vn — U Svensk 6 m 7 
e 00. - Te | Tbüring. Gas -p Sr 
El. bete Er, — Az] Tier. osak | 42.12 = 
I. G Farben [158.00 1105.87 | Vor. Stabiw. | 3437 30.25 
Feldwübie 66. 66.3. Vogel Drabt 3.5 ry 
Felteb e Cuil. 56% | Zellst. Vereis _- erg 
Geisenk. Bge. | 57.5. | 53.20 | do Waldbot | 50.75 So 
papos URE eee 
Coldee t e; Bk. f. Brom 2 N 
Hbg Elkt. W. | pikut [11470 Keichsbank. |137.75 | 13972 
Harbg. Gummi | — sA Allg. L. s. Kr.] — 75 
Fri Bew. | - [8225| Di. Rniche.-v. | 92:25 | 8275 
Hoesch 33.25 | Hamb.-Am.-P. 18.4 17.87 
Holsmans 4 4362 | 39.25 | Hansa > on 
betr. — Otavi _ 75 
Isa Bergbau 11445: ate] Nerda Lioyd | 16:25 | 18.00 


Ablös.-Schuld — — — — — — — — 
Ablös.-Schuld oboo Auslösungsrecht — — 


Tendenz: unsicher 


Amtliche Devisenkurse 
B 


6.1. 25. 1. J 20. l. J 2,1 
seid Bre eld Briel 
Bukorest nun un un m | 2.488 | 2.482 | 2.488 | 2,192 
— u un eo 1 1127 1431| 14.6] 14.32 
Neo York on æv un u u | 4.218 1.217 4.209 4.217 
Aweterdes =+ == =— = 1169.23 | 163.57 | 169.23 | 169,52 
Brasei ee 0.39 28.51 30.30 38.53 
Budeperi = =œ =- =- = - - Rq En 
Usosg = eu = =æ = | 1.92 82.58 21.92 82.08 
Hennef un nun — | 6.284 | 6.306 | 5.234 | 5.205 
ken et | 21.6 | 21.52 | 21.96 
jugosiowiss =» = «w «w ~ f 5554 | 5.58% 5.554 | 5.566 
Ksunss (Ks m «= == — | i188 | 41.96 | 41.88 | 1.09f 
Kopennstes un u un Í 74.53 | 71.57 | 71.53 | 716? 
Lisbon un f 12.99 | 13,091 | 12.99 | 13.1 
Von æ æ — | 7328 | 3334| 2320 | 23.4 
karno u | 1643 16, 16.24 1 
Preg 222 (12,465 | 12.485 | 12.460 | 12.458 
Schwein — — = ææ = 932 | 1.55 | .] 1.58 
Sofie nt 307 pAr 3.497 5060 
Spann ~ «o = < æ ~ i 445 4 4. [4.51 
Stockhboip nn =» =» = | 77.42 „26, 7.52 | 17.68 
Go ne 195 | Szus | atao | 2405 
lalio nö | IUBI ids itubt 
Bigo nn 177. j | 7.7. | A. ug 
Ostdovisen. Berlin, 26. Januar. Aus. 


zahblung Posen 47.10-47.30, Auszahlung Warschau 
47.10-47.30, Auszahlung Kattowitz 47.10-47.30; 
grosse polnische Noten 46.85—47.25. 


Die heutige Ausgabe hai 10 Seiten 


Verantwort'ich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Pür Handel und Wirtschaft. Heinz Weber, 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Heinz Weber, Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch, Für 
den Anzeigen- und Reklaineteil; Hans Schwarzkopi, 
Druck und Verlag: Concordia Sp Ake. Drukarnia 
wydawnictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


Der heutigen Nummer liegt RE e 
die abr Beilage Ne.t Hilal UND Welt 5 
F rr 


DPoſener Tageblatt = 


in solider Ausfüh- 

Bi | 9 — 
Am 25. entſchlief plötzlich mein innigſt⸗ T f APOLLO“ 
enes ee A Tonfilmkino „APOLLO"” Nabu cuz düse 


Ab Donnerstag, den TE a Dorae, AR ER. Mi E d. Mts. 
der grosse polnische Film 


Weisses aut 


Tragödie der Kokainopfer! 
mit Stefan Jaracz, Marjusz Maszyriski, 
Tadeusz Olsza, Marja Zargbinska. 


Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr. 


Karl Schroeter 


im Alter von 78 Jahren. 
In tieſer Trauer 


Pauline Schroeter und Anverwandte. 


Pozran, Löwenberg i. Schl, d 
> 2 $ en 26. Januar 1933. 
Klempica, Pleſzew, Bydgoſzez. 3 
Beerdigung am Sonnabend, dem 28. d. Mis., um 4 Uhr 
nachmittag von der Leichenhalle des Brig Kir.yhofes, ul. Da- 
browitiego, aus. 


er 
ul. Wrzesifiska í 


FRE - Geschäftsleute! 
Ich nehme Euch die Sorgen ab! 

Ich erledige lür Euch: 

a) sämtliche Buchführungsarbeiten, 
Bilanzen, Steuerdeklarationen u- 
Reklamationen, 

b) sämtliche Korresponden mit den 
Steuer- und anderen Bebörden. 

M. Gerstenkorn 
Tel. 6087 


| 
] Poznan, Po.natiska 50, 
2—3 Zimmer 


zu Vürozwecken per fofort oder päter nur in 


Heute 1 Uhr hat Gott der Herr unfere herzensgute Schweſler 
und Tante, Fräulein 


Johanna Kerger 


in ſein Reich abgerufen. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Wagrowiec, den 25. Januar 1933. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 28. d. M's, 
nachmittags 3 Uhr ſtatt. 


Jahres- 
Wandkalender 
1933 auf starkem Kartonpapier. 


Preis 30 Groschen 
zu haben in der Geschäftsstelle des 


POSENER TAGEBLATTES, 


Zwier:yniecka 6, 


Zentrum der Stadt geſucht. Offerten unter 4581 
on die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 


* 

Eigene Sellerei 
u Bürstenwaren 

R ch Mehl, Poznań 


La Marcin52.53 J 


Hebamme 
Kleinwächter 


erteilt Rat und Hufe 


ul.Romana Szymafiskie;o 2 
I. Treppe links, 
(früher Wienerstraße, 
inPozna imZentrum 


Brillen, Mneifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl genau optisch der Gesichtstorm angenaßt empfiehlt 


Cari Wolkowitz » 


27 Grudnia 9 Diplom- Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der. Hochschule tür Optik in Jena t 


Augenuntersuchungen mieis mehrerer sat 


strone wissenschaft'icher Grundlage konstruintter Apparate ` 


Graue Haare | 
beseitigt unt. Garantie 


AA -Haa arat! 


kostentos. 


Nyka &Postuszny 


Poznań - Gegr. 1868 franz. Champagner 


zu Liquidationspreisen, 


Wrocławska 33:34 


An- a. Verkäufe 


Weike Wohe 


2,90 zł 


Fleiſcher⸗ u. Konditors 
jaden. weiße Kleider» 
ſchürze mit Ärmeln von 
21 3,50, Damenmantel⸗ 
ſchürze von 21 3,90, weiße 
Berufskittel für Herren 
von 21 5,50, ſchwarze 
Satinkittel für Damen 
ins Büro von zt 5.90, 
Haus-, Wirtſchafts⸗ und 
Berufskittel in moderner 
Widelform mit und ohne 
Ärmel für alle Berufe 
für Herren und Damen, 
wie Arzte, Drogiſten, Ko⸗ 
lonialwarenhändler, Flei⸗ 
ſcher, Bäcker u. Schloſſer, 
ſowie Servierhauben und 
Schürzen in großer Aus⸗ 
wahl und allen Größen 
ſtändig auf Lager emp⸗ 
fiehlt zu fabelhaften 
Preiſen 
Wäſchefabrik 
und Leinenhaus 


J. Schubert 


vorm. Weber 
ul, Wrocławska 3. 


Verkaufe großen 
Fuchspelz 
Sonnenburg, Tierarzt. 
Tarnowo-Podgorne. 


Bephite Wolle, 


Kammgarn⸗ 
Wollgarn, Wolle mit 
Seide für Handarbeiten 


u. 5 Große 
Auswahl! 8 mise 
te 
En gros! En detail! 


Przemysł Wełniany, 
Poznan, sw. Marcin 56, 
J. Stod. 


Bieten: 


Überihrifiswors (et pa er 
jedes weitere Work 
Stellengeſuche pro Wori= == == = = == = ta a 
Offertengebühr für hifirierte Anzeigen 50 


Neuheit! 


Gebrauchte Schuhe 
Ce derſachen wie Aktien- 
taſchen, Handilaſchen. 
Ledermöbel: usw. billigſt 


wie neu in veliebigen Far⸗ 


ben aufgeſärvt. Applatzen 
ausgeſchloſſen. Garannert 
haltbar. Annahmeſiellen: 


— Stoehr Ruszesykowa. 
——— 


2-½ſtöckiges 
Grundſtück 
mit zwei gangbaren Ge⸗ 
ſchäften in Poſen zu ver⸗ 
kaufen Off. unter 4512 
an die Geſchäftsſt. dieſer 
Zeitung. 


Großer 
Reiſeſußſach 
in tadelloſem Zuſtande zu 
fauien geſucht Off. unter 
4599 an die Geſchäſteſtelle 
ieſer Zeitung. 


Nadioapparat 
3 Lampen mu Lauiſprecher 
verlaufe 
Grodzki 
Dolna Wilda Ma. 


Glakhütieneuhe 
moderne Form, tadellos, 


verkäuflich. Ofſert. unt. 
4584 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Poznań kantaka #a 


Bürſten 
Pinſelfabrit. Seilere 
Pertek 
Detaillgeſchäft, 
Pocztowa 16, 


reiche Auswahl 


Nur 21 4 - monatlich 


r 


kostet das 


„Posener Tageblatt“ für Selbstabholer 


in unseren nachstehenden Ausgabestellen: 


In Bentschen: Herr Fr. Tomaszewski, 


In Birnbaum: Herr Herbert Zarling, Aleje 
Lipowe 33, 

In Eojanowo: Herr M, Bernhardt (Druckerei), 
Rynek 18, 


In Czarni"au: Herr J. Deuß Rynek 2, 


In Czemrin: Frl. A. Waster, ul, Kościelna 15, 
In Puschnik: Herr K. Neumann, 
In Filehne: Herr M. Kassner, 
In Gnesen: Herr Dr. Zahler, ul. Chrobrego 33, 
In Jarotschin: Herr Ro b. Boehler, 

Krakowska Il a, 
In Kosten: Herr B. Fellner, ul. Poznańska 2, 
In Lissa: Buchhandl. Eisermann, T, z. 

o. p., ul. Komeniusza 31, 
In Mur.-Goslin: FrauRödenbeck (Papiergeschäft), 


Herr R. Seeliger, 


In Neutomischel: 
Herr W. Gu hr, ul. 


In Cstrowo: Zdunowska 1, 


In Obornik: FE Kaufmann J. Klingbeil, 
ne 
In Pinne: Her Leonhard Steinberg, 
Rynek 6a, 
In Pudewitz: Frau Biernacka, ul, Kostrzyn- 


ska 3, 

Herr U. Kortsch, Rynek 12/13, 
(bisheri e Geschäftsstelle der Raw. 
5 76 9 A 


Herr Otto Grunwald, 

Herr W. 1 pa e, Rynek 4, 

Herr Fiebig Buchhandlung) 

Her Jözet Groszkowski, ul. 
3 Maja 1 R 

Herr Lange (Biervertrieb), 

Frl. A Rude, Papiergschäft, 

Herr Geschäftst. R. Bach, ul. Da- 
browskiego 29. 

Frau Angermann (Papier- 
geschäft), 

Herr Molkereiverwalter Fen arer 

Herr Paul Tischler, pl. Kilin- 


In Rawitsch: 


- In Rackwitz: 
In Ritschenwalde: 
In Rogasen: 
In Samter: 


In Sieral öw: 
In Schok} en: 
In Schroda: 


In Schwersenz: 


In Tarnowo rodg.: 
In Tremessen: 


In Wollstein: Herr Aurel Grasse, Rynek, 
In Wongrowitz: Frau E, Technau, 
In M ronke: Herr E mi I Belau. 
In obigen Ausgabestellen erhalten Sie das Posener 
Tageblatt noch an Mrscheinungstage. 
(Bei e o durch die Post erhalten Sie das Tageblatt 
bekanntlich einen Tag später.) 


skiego 9, 


Alle Ausgabe - Stellen nehmen auch Anzeigen - Aufträge zu 
Lriginalpreisen entgegen. 


Suche 


zur nemen Lieferung 


bis 12 Faß wöchentlich 
erſtklaſſige Tafelbutter. 
Off. unter 4580 an die 
Geſchſt. d. Zeitung. 


Nähe 
elegant, ſchnell u. billig 
und nehme Kürſchner⸗ 
arbeiten entgegen. 

Time 

sw Marcin 43. 


50 80 000 zi 


werden auf Grundſtücke 
in Poznan zur I. Stelle 
geſucht Offert. m Ve⸗ 
dingung unter 595 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


Als erſte 
othel 

auf 2 berrichaf:liche Rins 
äuſer in der Solbaditrafie 
in Inowroclaw wid Date 
lehn von 35 — 40000 2 
geſucht. Angebote direkt vom 
Gel geber unter 4597 an 
die Geſchſt. die er Zig. 


Engliſch⸗Franzöſiſch 

erteilt dipl. Lehrerin in 
und außer dem Hauſe, 
gruppenweiſe u. einzeln. 
Mtyuͤſka 13, Wohn. 5 


Offene Stellen 


Kräſtiges Mädchen 
für Hausarbeit ſoſort ge⸗ 
ſucht. Offert. unt. 4600 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Ztg. 


—— — 

Bedeutende inländ fehe 
Fnma des Mühlengewerbes 
ucht tout nierten 

Vertreter 

für di Wojewo ſchaft 
Poznan, der mit d. Bau von 
Wiriſchafis⸗ und Handels» 
mühlen vertraut iſt. Off. 
unt. J. K 4602 an die Ge- 
ſchäfisſtelle dieſer Zeitung. 


2. Haus v. Pl Sw] Krzyski 
(früher Petriplatz). 


Klav erte“ 


kaufen gef u EN 
Off. mit Preisang. 


unter #497 a. d 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Ann ihme tägli ý bis 11 Uhr vor nittags. 


Chiffredriefe werden übernommen und nur gegen 
Yorwerfung des Drrerienihrines ausge olgt. 


Für ſofort ſucht 
ledigen Gärtner 
nicht unter 24 Jahıen, ers 
jahren in Bienenzucht. 
Zeugniſſe und Gehalt alt 
ſprüche bei freier Siation 
evtl. Wäche an Laute, 
Tytlewo. pow. Eyelumv, 
(Pomorze) 
Geſucht z. 1. April 
verheirat. mit eigenen 

zwei Hilfskräften 
Schüſer 

für Stammſchäferei mit 

beiten Zeugniſſen. 

2. Viehſütterer 
der Melker iſt, für Herd⸗ 
buchherde, mit beſten 
Zeugn. Lebenslauf, Ge⸗ 
haltsfordg., Adr. früh 
Chefs einſenden. 

C. Kujath⸗Dobbertin 

in Dobrzyniewo 
p. Wyrzyſk, Stat. Oſiek. 


Stellengesuche 


Eyrliches, fleiniges 
üdchen 
kath., mit ewas Kochkennt⸗ 
niſſen ſucht Stellun 1. Off. 
u. 4576 an d. Geſchäf.sſt. 
d. Zeitung. 


Junge 
gebildete Dame, Poln. 
u. Deutſch in Wort und 
Edit, erſtkl. Schneide» 
rin und Hausmafhinen= | q 
itiderin, verfelt i Kochen 
u. Wirtſchaftsführung f. 
entſprechende Stellung. 
3 Angebote unt. 4601 

Geſchſt. d. Zeitung. 


a. b. Geidit, d. eng. 
Grjahrener Förſter 
mit ſehr guter Fad- 
bildung, 20 J. Fron 
verheiratet, 39 N 
ſtets in ungekündigter 
Stellung geweſen, ſucht 
von ſofort oder ſpäter 
Dauerſtellung als Re⸗ 
vierſörſter. Im In- und 
Außendienſt u in deut⸗ 
chen u. voln. Sprach⸗ 
kenntniſſen auch i. Schrift 
können meine Zeugniſſe 
nebſt Empfehlungen über 
einen brauchbaren, zu⸗ 
verläſſigen u. ehrlichen 
Forſtmann nachweiſen. 
Gefl. Angebote unter 
„Waidmannsdank 4587“ 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 


DR Geſchäſtsſt d Rt 


ın: blond, chatain, 
braun u. schwarz. 


Zu haben beı 


J.Gadehusch dafs 


Pozna ı 
Nowa 7 (Bazar). 


85 


Guts⸗Kaſſirerin — 
Buchhalterin 


Polin, erſtklaſſige Kraft 
gut rekommandiert, 1% 
Stellung. Gefl. Orte! 
unter 4514 an die Ge 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Bilanzſicherer 
Yudha 


Steuerfachmann, Ko 
ipondent für 00 % 


Deutſch, flotter M 
neuſchreiber, 29 J 

evang., voln Se, 
angeh., ledig, zuletzt! 
leitender Stellun 
weſen, ſucht ent 92 % 
Poſten. Gefl. Angebot 
unter 4596 7 die or 
ſchäftsſtelle d. Bta. 


Strebſamer 

junger Mann 
Fymnaſialbildg. A peib 
Landesſprachen 895 
4 Semeſter d Höher bei 
Maſchinenbauſchule, ve ud 
traut mit der Ausführ! 1% 
prakt. Schloſſerarbein, 
und elektr. 


anftellig, ſucht ab fo 
Veidhäitigun auf 
Lande, in Stadt od tech 
Betrieb ieder Art & 
beſcheidenſten Aus 
Geil. Angebote unt.“ — 
d. Geſchſt. d. Beitu 


4 
j 
75 


Beirat 


Fleiſcher, 25 8 

verm., wünſcht 

. 

To 25 Jahre, mit ! 

5 21 Vernes 
f 


puede baldiger 9 
Dif. mit Bild, went 
zurückgeſandt wird, a 
4513 an die Gedi 
ſtelle Br Ztg. Abele 


e 
— p 


12 zł, 
von 15 zł? mit 


empfiehlt _ChmwilkO! 1 
ee Sw. Marei“ 


